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Polens Orientierung. 


Nach Oſten, doch nicht mit dem Oſten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Preſſe, beſonders in den Organen der 
Oppoſition, wird mit ſteigendem Eifer und Intereſſe die ins 
Weltanſchauliche einſchneidende Grundfrage erörtert, welche 
leitenden Orientierungen für die Außenpolitik Polens wie 
auch für die inneren politiſchen und ſozlalen Einrichtungen 
aus der Tatrache der geographiſchen Situ tion Polens — 
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Ruzland — zu folgern find. Die Diskuſſion iſt 
im Gange, und es iſt noch nicht möglich, beſtimmt zu ſagen, 
welche Meinungen ſogar im ſogenannten nationaliſtiſchen 
Lager, wo zum Teil die Jungen den Alten ge genüberſtehen, 
das Übergewicht haben. Im „Kurjer Warſzawſki“ find z. B. 
alle Publiziſten antideutſch und wenden alle Künſte der 
Dialektik an, um die veraltete Theſe zu verfechten, daß man 
im Inneren Polens eine konſervative und katholiſche Politik 
treiben, den Kommunismus mit den ſchärfſten Mitteln be⸗ 
kämpfen und dabei dieſe innere Politik mit einer Außenpolitik 
vereinbaten könne, die, ſei es direkt, ſei es auf dem Wege über 
Frankreich, ruſſophil ſein und letzten Endes den Inter⸗ 
eſſen der kommuniſtiſchen Großmacht Vorſchub leiſten muß. 

Das Ding leuchtet dem einfachen Leſer nicht ein, und des⸗ 
halb hat es der „Kurjer Warſzawſki“ für nötig befunden, 
Stronifi und Koſkowſki mit ihren Artikeln immer häufiger 
vorzuſchicken, um den Widerſtand des geſunden Bürger⸗ 
verſtandes in den Köpfen der frommen Leſerſchaft zu brechen. 
In der populären nationaliſtiſchen Preſſe iſt es der ehemalige 
Diplomat Nienaſki, welcher dieſelbe Richtung in un⸗ 
zähligen Artikeln vertritt. Letztens ha. er in der neuen 
Wochenſchrift „Odnowa“ mit einem Diskuſſionsartikel das 
Wort ergriffen, in welchem er dasſelbe Thema, wenn auch 
nicht direkt, ſtreikt. Der Wochenſchrift iſt darauf eine Ent 


allein mit Nienaſki, ſondern überhaupt mit allen nationa- 
liſtiſchen Publiziſten, die daran glauben, daß man in 
der jetzigen Zeit Innenpolitik und Auzen⸗ 
politik ausein a derhalten könne. Es iſt be 
achtenswert, daß die „Odnowa“, das Organ von Intellektuellen 
die offenſichtlich der Leitung der Volkspartei naheſtehen, die 
behorzten Ausführungen eines Gegners der antideutſchen Ein⸗ 
tellung des polniſchen traditionellen Nationalismus zu ver⸗ 
öffentlichen den Mut fand. Die Darlegungen der Entgegnung 
guten folgendermaßen: 

„Herr Nienaſki iſt für ein Bündnis mit Sowjetrußland, 
gegen die Welt der germaniſchen Eroberer. Der Kommunis⸗ 
mys — ſagt er — ſei im Laufe der Zeit einem Steriliſierungs⸗ 
prozeß unterlegen, ſei von der patriotiſch⸗ſtaatlichen Doktrin 
des neuen Rußland aufgeſogen worden, deſſen imperialiſtiſche 
Beſtrebungen den uralten Weg in der Richtung nach Oſten 
nehmen. Das bolſchewiſtiſche Rußland bilde keine Bedrohung 
für Polen, von Rußland drohe keine Annexion, und Herr 
Stalin, der die Richtung Trotzkis bekämpft, fei ir Wirklichkeit 

in völlig zahm gewordener Bolſchewik, mit welchem der erſte 

beſte Bürgersmann ruhig ein Bündnis ſchließen könne“ 
Gegen dieſe Auffaſſung polemiſiert Dolega⸗Kowalewſki in 
folgenden Ausführungen: 

„Man muß den Begriff der internationalen Politik als 
der Geſamtheit der Beſtrebungen der einzelnen Staaten, ihre 
Einflüſſe und ihren Territorialbeſitz zu erweitern oder zu 
erhalten, von einer unvergleichlich größeren Sache unter⸗ 
ſcheiden, deren Weſen der Kampf — im Weltmaßſtabe — it 
zwiſchen zwei gewaltigen Ideenſtrömungen, denen gegenüber 
die Staatsmacht nur eine rein dienende Rolle ſpielt. Es fiel 
mir das Wort ins Ohr, daß das, was ſich gegenwärtig in der 
Welt geſtaltet, eine Vorbereitung zu Religionskriegen ſei. Das 
iſt ganz richtig. Damals kämpfte man eben nicht um ter⸗ 
ritoriale Grenzen, ſondern um Ideen. 

„Jeder von uns begreift es, daß die polniſche Kul⸗ 
tur, zu der wir geiſtig gehören, nichts anderes iſt, als die 
Adoptierung der Geſamtheit der chriſtlich⸗lateiniſchen 
Kultur, ſowohl in Dingen des Geiſtes als auch der welt⸗ 
lichen Güter. Das iſt der fundamentale Boden, aus dem 
unſer Polentum hervorgeht. Und wie unſere Gemeinſchafts⸗ 
ſeele heute geſtaltet ift, find jene Güter für uns übergeordnet, 
uud wir werden vor allem, — ſeien wir aufrichtig! — dieſe 
Güter ſogar gegen das eigene Vaterland verteidigen. 

„Wenn man mir Chriſtus vom Altar herunterreißen, 
wenn man mir mein Kind entziehen, mit mein erarbeitetes 
Geld wegnehmen und mich ſelbſt zum Sklaven machen wird, 
ſo werde ich mich nach dem Vorbild der Kadetten des Alkazar 
wehren, und keine Fiktion eines ſolchen Polen von Sklaven 
— Gottloſen wird für mich einen Lohn bilden können für 
as mit Füßen getretene Menſchentum. 

N „Ich fürchte ſehr, daß die im übrigen begründete Angſt um 
Pussre Grenzen — Herrn Nienaſki und anderen unſerer 
derbligiſten die Erkenntnis von der Bedeutung dieſer Frage 
— Doch konnte ſogar ein Blinder bereits jene Teilungs⸗ 
15 bemerken, die ſich immer deutlicher auf dem Firmament 
erer Geſchichte abzeichnet. j 


„Die Weltrevolution war, ift — wird der 
Daſeinsgrund der Bolſchewiſten ſein. 
bezeugen nicht nur die Rüſtungen und die Organiſation 


2 Ölferung in Sowjetrußland, jondern auch die letztens 
bachtete Taktik der Zerſetzung der Volks⸗ 
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geguung zugegangen, die ſehr intereſſant und deren Berfaſſer 
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Deutſcher Proteſtſchritt in Paris. 


Gegen die Beſchimpfung des Führers und des deutſchen Volkes. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Reichsminiſter 
des Außeren von Neurath ſofort, nachdem die Straßburger 
Schmährede des Kommuniſten Thorez bekannt geworden war, 
den deutſchen Geſchäftsträger in Paris augewieſen, gegen die 
unerhörten Schmähungen und Verunglimpfungen des Führers 
und Reichskanzlers und des dentſchen Volkes bei der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung nachdrücklich Verwahrung einzulegen. Der 
dentſche Geſchäftsträger hat am Montag nachmittag dieſen 
amtlichen Einſpruch der Pariſer Regierung zur Kenntnis 
gebracht. 

Die Hetzrede des franzöſiſchen Kommuniſtenführers konnte 
ſelbſtverſtändlich nicht damit erledigt ſein, daß ſich die geſamte 
deutſche Offentlichkeit gegen die Verleumdung aus Straßburg 
zur Wehr ſetzte. Die Franzöſiſche Regierung hatte die Ver⸗ 
ſammlung im Elſaß ausdrücklich zugelaſſen, und beſonders in 
Straßburg hatten ſich die drei hinter der Regierung ſtehenden 
Parteien in die oberſte Leitung der Kundgebung geteilt. Ein 
Zweifel daran, daß es ſich hier um mehr als eine reine Privat⸗ 
veranſtaltung der franzöſiſchen Bolſchewiken handelte, war 
alſo nicht mehr möglich. Auf jeden Fall hatte die Franzöſiſche 
Regierung durch die amtliche Zulaſſung der elſäßiſchen Kund⸗ 
gebung den dort auftretenden Rednern eine weitgehende Rede⸗ 
freiheit zugebilligt. 


Da ſie nicht einmal nach dem Bekanntwerden der 
von Thorez ausgeſtoßenen Verleumdungen 
öffentlich und mit aller Deutlichkeit gegen dieſe 
Beſchimpfungen des deutſchen Staatsoberhauptes 
ausſprach, war es eine ſelbſtverſtändliche Notvwen⸗ 
digkeit, ſie auf amtlichem Wege darauf aufmerkſam 

zu machen, daß Beleidigungen eines f 
Staatsoberhauptes weder der internationalen Höf: 
lichkeit entſprechen noch geeignet find, die korrekten 
Beziehungen zwiſchen zwei Ländern und ihren 

Regierungen zu fördern. 


Wenn die Franzöſiſche Regierung vielleicht des Glaubens ge⸗ 
weſen iſt, ſie könne den Straßburger Zwiſchenfall dadurch 
wieder glätten, daß ſie die Wiedergabe der Rede des Kommu⸗ 
niſtenführers in der Preſſe verhinderte, ſo wird ſie der amtliche 
deutſche Schritt inzwiſchen darüber aufgeklärt haben, daß die 
Deutſche Regierung und das deutſche Volk ſich mit dieſer Ver⸗ 
tuſchung nicht zufrieden geben kann und will. 

Der deutſche Proteſtſchritt widerlegt die in einigen 
franzöſiſchen Zeitungen geäußerten Zweifel, ob der Kom⸗ 
muniſtenführer Thorez gegen das franzöſiſche Geſetz, durch 
das fremde Staatsoberhäupter geſchützt werden, verſtoßen 
habe. Der Tatbeſtand vollendeter Beleidigung iſt durch 
das von Deutſchland vorgelegte Material einwandfrei er⸗ 
wieſen. Der deutſche Vertreter hat bei ſeinem Proteſtſchritt 
deutlich darauf verwieſen, wie ſehr die Deutſche Regierung 
daran intereſſiert iſt, durch ſolche Vorfälle nicht die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen trüben zu laſſen. 

* 


Hi 


gemeinſchaften von innen aus. Die früheren kom⸗ 
muniſtiſchen „Zellen“ ſind im Vergleich mit dieſer Taktik ein 
Kinderſpiel. Der Wolf kommt im Schafspelz, 
ſpricht mit ſüßer Stimme und wartet darauf, daß ihn die guten 


Herrn Nienafkis ins Haus einlaſſen. Ich ſpreche hier von den 


ſogenannten „Volksfronten“, von den Franzöſiſchen und 
Spaniſchen Regierungen und ähnlichen Kierenſkis, von den 
Herren Blum und Azana, vom Eindringen des Kom⸗ 
munismus ſogar in die katholiſche Bewegung in Frankreich, 
vom großen Bündnis mit den freimaueriſchen Dumm⸗ 
köpfen, vom Beiſtand des Weltjudentums, für welches der 
Bolſchewismus die letzte Nettungsplanke iſt.“ 

Im weiteren weiſt der Verfaſſer „die leider allzu populäre 
Behauptung bezüglich des Heidentums der weſteuropäiſchen 
nationaliſtiſchen Bewegungen“ zurück und fährt dann fort: 

„Das Chriſtentum iſt ein integraler Beſtandteil deſſen, 
was der Nationalismus verteidigt. Ohne jenes (das Chriſten⸗ 
tum) wird jede nationale Bewegung in der Leere bleiben, 
daher darf man nicht leichten Herzens die Behauptung ris⸗ 
kieren, daß der Hitlerismus heidniſch ſei, auch wenn man gegen 
ihn noch ſo ſehr abgeneigt wäre.“ 

Was nun die „kleine Politik“, — wie der Verfaſſer ſich 
ausdrückt — betrifft, nämlich diejenige vom Standpunkte „des 
einzigen, aufs engſte aufgefaßten Intereſſes Polens, als eines 
Staates, der vor allem jeine eigene Unabhängigkeit 
verteidigen will,“ ſo äußert ſich der Verfaſſer mit achtung⸗ 
gebietendem Freimut: 

„Für mich iſt der Wert eines Bündniſſes zweifelhaft, 
das ſich ausſchließlich auf das Einvernehmen der Generalſtäbe 
zweier vertragſchließender Staaten ſtützt. Die Armee und der 
Generalſtab ſind der Arm der Nation. Wenn dieſe letztere 
eine innere Gärung du chmacht, jo wird ihre Armee entweder 
ſelbſt der Zerſetzung unterliegen und als Kontrahent weg⸗ 
fallen, oder ſie wird in die Oppoſition zu der im gegebenen 
Augenblick herrſchenden Ordnung geraten (ein Beiſpiel liefert 
Spanien). In letzterem Falle kann die Armee höchſtens für 
einen Bürgerkrieg genügen, der, das gebe Gott, ſiegreich für 
ſie ſei, aber ſie wird nicht imſtande ſein, die Funktionen eines 


! Bundesgenoſſen nach außen zu erfüllen. 


Paris zu den Unverſchämtheiten von Thorez. 


Die geſamte Pariſer Preſſe veröffentlicht in großer 
Aufmachung und an erſter Stelle die ſcharfe Ablehnung, die 
die un verantwortlichen Angriffe in der deutſchen Preſſe ge⸗ 
funden haben, zu denen ſich der franzöſiſche Kommuniſten⸗ 
führer Thorez gegen Deutſchland und insbeſondere gegen 
die Perſon des Reichskanzlers und Führers am Sonntag in 
Straßburg hat hinreißen laſſen. Die nationale franzöſiſche 
Preſſe ſieht in den ſcharfen Erwiderungen der deutſchen 
Preſſe eine Beſtätigung ihrer Befürchtung, daß 
die gefährliche Duldſamkeit, die die Regierung Blum 
gegenüber den Verhetzungsverſuchen der Kommuniſten 
zeigt, eine Gefahr für das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis 
werden müſſe. i > 

Das „Journal des Debats“ erklärt, man könne keines⸗ 
wegs zufrieden ſein mit der Freiheit, die man dieſen ge⸗ 
tarnten Lügnern des Vaterlandes laſſe, in den Grenz⸗ 
gebieten, Aufmärſche und Manöver abzuhalten. Auf Grund 
der Stellung, die ſie in der Regierungsmehrheit inne hätten, 
würde ihr Treiben einigermaßen ernſt. Jede Regierung, 
die dieſes Namens würdig ſei, hätte die kommuniſtiſchen 
Kundgebungen dicht an der Grenze kurzerhand verboten, 
denn ſie könnten anderes betreffen als außenpolitiſche Zwi⸗ 
ſchenfälle zu ſchaffen gemäß dem bolſchewiſtiſchen Plan, der 
darin beſtehe, Frankreich in außenpolitiſche Verwicklungen 
hineinzuziehen, zum Nutzen Sowjetrußlands, deſſen Wunſch 
es ſei, Weſteuropa zu beunruhigen. g 

Der Zwiſcheufall beweiſe, daß man nicht länger ohne 
ernſte Gefahr von Leuten regiert werden könne, die einen 


Irrtum und eine Ungeſchicklichkeit nach der anderen 
beginnen. 
Die Spwjetfreunde demastieren ſich. 

ienenden 


Das Beſtreben der mit den Sowjets i \ 
Stellen, die ganze Frage auf das machtpolitiſche und damit 
auf ein politiſch höchſt folgenſchweres Gebiet zu verſchieben. 
beweiſt die Stellungnahme des „Oeuvre“. Hier verſucht 
Frau Tabouis darzulegen, daß es ſich im Falle einer 
deutſchen Demarche um eine „machtpolitiſche Kundgebung 
Deutſchlands“ handele, mit dem Ziel „Zwiſtigkeiten in 
Frankreich ſelbſt zu ſchaffen und dem franz ſiſch⸗ 
ruſſiſchen Pakt den Todesſtoß zu verſetzen“. 
Das Blatt hat dann die Unverſchämtheit, zu ſagen, daß die 
Ausfälle Thorez' „her nicht jo ſchwerwiegend ſeien, wie 
manche Karikierungen, die fremde Staatsoberhäupter auf 
dem Nürnberger Parteikongreß erfahren hätten“. Das 
„Oeuvre“ meint, daß „Deutſchland durch ſeine letzten großen 
Erfolge (unter die es die Abschaffung der Heimwehr und die 
endgültige Ausbootung Starhembergs zählt) übermütig ge- 
worden ſei und der Welt beweiſen wolle, daß es in Zukunft 
den Machtfaktor in ſeine Außenpolitik mit entſprechendem 
Nachdruck einſchalten könne“. Dieſe Unverſchämtheiten, ſo 
betonen die „Leipziger Neueſte Nachrichten“, muß 
man niedriger hängen. Sie beweiſen nur, wie Moskaus 


Saat in Frankreich aufgeht. 


„Und noch etwas. Jedes Bündnis iſt Form und Grund 
einer re gewiſſer Strömungen, die von einer Nation 
zur anderen gehen. Sind wir ſelber genügend ſtark, um durch 
unſere Einflüſſe und moraliſche Kraft unſeren Bundesgenoſſen 
an der Seine zu entſeuchen? Werden ſich in unſerem Laude 
nicht politiſche Kreiſe finden, die ſich auf die heute in Frankreich 
üblichen Formen des Regierens, auf die Okkupationsſtreiks, 
den entarismus, den Syndikalismus uſw. als auf ein 
legaliſiertes Muſterbeiſpiel werden bernſen wollen? Man 
ſollte dies ernſtlich erwägen. 


„Und was werden wir mit dem Bündnis machen, das doch 
das hentige Frankreich mit dem Rußland Lenins und Stalins 
vereinigt? Iſt es (das Bündnis) doch nichts anderes als eine 
ideelle Billigung des Zuſtandes in Sowjetrußland! Die 
Formel des Herrn Blum: — es iſt mir gleich, wie 
die Regierung des Staates beſchaffen iſt, mit dem ich ein Bünd⸗ 
nis ſchließe, ſofern er nur keine Annexionsabſichten hinſichtlich 
meines Territoriums hegt — iſt heute ein völliger 
Anachronismus. 
„Die Tranſit⸗Einflüſſe aus Rußland via Frank⸗ 

reich find ebenfalls nicht eine Sache, über die man 
5 leicht zur Tagesordnung übergehen kaun. 


„Und wenn dies alles akzeptiert wird? Wir kennen den 
Grund, weswegen man dies tut. Die polniſche nationaliſtiſche 
Weltanſchauung hat in ihrem politiſchen Gepäck einen Kanon, 
welcher keiner Reviſion unterliegt. Es iſt die mit der Mutter⸗ 
milch eingeſaugte Überzeugung, daß die Exiſteuzräſon Deutſch⸗ 
lands die Vernichtung Polens ſei. Das iſt das Tabn, das man 
nicht in Zweifel ziehen darf. 

„Es wäre vielleicht nutzbringend, sine ira et studio die 
Diskuſſion über dieſes Problem zu eröffnen und es einer 
gründlichen und unparteiiſchen Reviſion zu unterziehen. 

„Mir ſcheint, daß man in dieſer Hinſicht die Vorkriegs⸗ 
zeiten mit der jetzigen Zeit nicht identifizieren darf. Die Epoche 
des großmächtigen, zariſtiſchen Rußland, das ein natürlicher 
Bundesgenoſſe des Hohenzollern'ſchen Deutſchland (tech. die 
Er.nnerungen Wittes) geweſen war, iſt für immer vorbei. 
Deutſchlaud erſtickt, ebenſo wie wir, in ſeinen Grenzen. — 
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braucht keine Einverleibung, zumal des übervölkerten Polens, 


Uns iſt es ebenfalls nicht um die Angliederung eines oder 
zweier ruſſiſcher Gouvernements zu tun. 

„Dagegen find — die Offnung Rußlands für die Einflüffe 
der weſteuropäiſchen Ziviliſatiou, die Teilnahme an dieſem Akt, 
die Ableitung des Überſchuſſes an friſchen Fachkräften zur 
Arbeit an den Reichtümern dieſes unermeßlichen Landes eine 
Aufgabe und ein Ziel, die nicht nur Deutſchland voranleuchten 
können. 

„Und in der Republik von Biro Bidſchan wäre Platz für 
1—2 Millionen Juden zu finden. Verlohnt es ſich nicht, 
darüber zu diskutieren?“ 


deutſche zlottennote in London übergeben. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 

Der Deutſche Geſchäftsträger in London, Fürſt Bis⸗ 
marck, hat der Engliſchen Regierung eine deutſche Note 
übergeben, in der dem engliſchen Erſuchen entſprechend zu 
dem Entwurf eines engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Flottenvertrages Stellung genommen wird. Die 
deutſche Note macht gegenüber dem Entwurf einige Ein⸗ 
wendungen, die ſich auf Sonderrechte beziehen, die Eng⸗ 
land den Sowjetruſſen einzuräumen bereit iſt. Es handelt 
ſich dabei um die Bewilligung von Ausnahmerechten, die 
Rußland unter Berufung auf die Lage im Fernen Oſten für 


ſich in Anſpruch nimmt und der Sowjetregierung freie Hand 


für den Flottenbau einer fernöſtlichen Flotte in Hinblick 
auf Zahl und Größe der Schiffe, wie auch auf die Stärke des 
Kalibers gewähren ſollen. Die deutſche Note bringt die Be- 
denken zum Ausdruck, daß durch dieſe Ausnahmeſtellung 
Rußland unter Umſtänden in den Stand geſetzt werde, das 
maritime Gleichgewicht in der Oſtſee zu ſeinen 
Deutſchland ſeinerſeits glaubt, in 
der Sicherung des maritimen Gleichgewichts in der Oſtſee 
einen ſo entſcheidenden Friedensfaktor erblicken zu können, 
daß dieſe Sicherheit nicht durch einſeitige Gewährungen zu⸗ 


gunſten Rußlands preisgegeben werden könne. Deutſchland 
dürfte ein Feſthalten an den Standardverträgen 
empfehlen. 


Das Urteil im Memelländer⸗Prozeß. 


Die Litauiſche Appellationskommer in Kowno verkündete 
am Dienstag nach ſechstägiger Verhandlung das Urteil in dem 
Prozeß gegen die 14 Me melländer wegen der Mahl- 
zwiſchenfälle bei der letzten Landtagswahl in Jugnaten. 
Sechs Angeklagte — nämlich Simmat, Gerullis, Peld⸗ 
ſchus, Makies, Heinrich Grigoleit und Kretſchmann — wurden 
zu je 1¼ Jahren Gefängnis verurteilt. Drei Ange⸗ 
klagte — nämlich Strugies, Nauſſed und Richard Grigoleit 
—erhielten je ein Jahr Gefängnis und der frühere Land⸗ 
tagsvorſitzende Georg Waſchkies elf Monate Gefängnis. 
Vier Angeklagte — Naujoks, Link, Lorenſcheit und Stulgis — 
wurden freigeſprochen. Den verurteilten Angeklagten, die ſich 
in Unterſuchungshaft befanden, wird z. T. die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Waſchkies, der bereits ein Jahr im Gefängnis 
ſaß, hat ſeine Strafe damit abgebüßt. 

Die Verurteilten haften ferner gemeinſchaftlich für den 
zugeſprochenen Schadenerſatz, darunter 120 Lit monatlich 
für den zu Schaden gekommenen Saruttis und zehn Lit 
monatlich für Schulz. Außerdem haften alle Verurteilten auch 
gemeinſchaftlich für die Gerichtskoſten. 


Ne ſechſte Lehrer im Kreiſe Neutomiſchel. 


Der ſechſte deutſche Lehrer im Kreiſe Neutomiſchel iſt im 
laufenden Schuljahre durch Verfügung der Schulbehörde ſeiner 
Schule und den deutſchen Kindern ſeiner Klaſſe entzogen wor⸗ 
den. Plötzlich und unerwartet erhielt der Lehrer Kaſten in 
Dabrowo in der Vorwoche vom Unterrichtsminiſterium die 
Nachricht, daß er in den „nichtaktiven Dienſtzuſtand“ verſetzt 
ſei. 43 deutſche Kinder verlieren ihren Lehrer und werden dem 
Lehrer an der polniſchen Klaſſe in Dabrowo bis auf weiteres 
zugewieſen. Die Schule in Dabrowo zählte bisher 2 Klaſſen, 
eine deutſche und eine polniſche, mit je einem deutſchen und 


einem polniſchen Lehrer. 


Lehrer Kaſten iſt unter polniſcher Herrſchaft im Seminar 
Bromberg ausgebildet und ſteht im 34. Lebensjahre, auch die 
zweite Prüfung hat er vor der polniſchen Behörde vor fünf 
Jahren abgelegt. Sein Verluſt für die deutſche Schule iſt um 


ſo ſchmerzlicher, als er gleichzeitig in zwei Nachbargemeinden 
den deutſchen Kindern den Religionsunterricht erteilt hat. 


Dadurch, daß die behördliche Verfügung für Kaſten nicht 


. vom Kuratorium, ſondern direkt vom Miniſterium ausgeſtellt 
iſt, wird der Beſchwerdeweg auf dem Dienſtwege ausgeſchloſſen, 


und die Klage auf dem Verwaltungswege iſt aus anderen 


Gründen abwegig. 


Mit Kaſten iſt zu Beginn des neuen Schuljahrs der 


6. deutſche Lehrer ſeiner Schule entzogen worden, 2 Lehr⸗ 


kräfte wurden an polniſche Schulen, zwei andere an deutſch⸗ 
katholiſche Klaſſen außerhalb unſeres Kreiſes verſetzt. 
Kaſten iſt zur Dispoſition geſtellt, 
Lewiczynek iſt der evangeliſchen Klaſſe in Strelno über⸗ 


wieſen. 


Erſtaunt fragen wir: Was hat die Behörde auf dem 
Schulgebiet im Kreiſe Neutomiſchel vor, daß ſie ſechs 
deutſche Lehrer in einem einzigen Schuljahre ihren Schulen 
entzieht! 

* 

Bei dieſem neuen Schickſalsſchlag kommt uns der „offene 
Brief“ eines Polen in Erinnerung, der im „Kurjer 
Poranny“ erſt vor kurzer Zeit „An die tſchechiſchen Freunde“ 
vröffentlicht worden iſt. Wir haben in dieſem Brief die 
bitteren Klagen über die Tſchechiſierung der polniſchen Schu⸗ 
len vernommen, daß dort polniſche Kinder „tränenden 
Auges in die tſchechiſchen Schulen gehen müſſen“. 

Iſt unſere Klage weniger berechtigt als die Klage der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei?s Wenn 
man dieſen Schmerz auf polniſcher Seite ſo ſehr verſteht, 
warum will man unſeren Schmerz über den Verluſt deut⸗ 
ſcher Lehrkräfte und deutſcher Schulen nicht verſtehen? 
Warum nicht? 

Wir können den gleichen Schlußſatz wiederholen, den 
wir in dieſem „offenen Briefe“ geleſen haben: „Wie können 
wir uns. da die Hände reichen?“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. Oktober 1936. 
Kratau — 1,96 (— 1,84, Zawichoſt + 2.18 (+ 2.29), Warſchau 


+ 2.50 (+ 2,40), Plock 4 1,72 (+ 1.45, Thorn + 1,72 (+ 1,70 
Fordon + 1,63 (. 1,71), Culm + 1,56 ( 1,66) Graudenz + 1.80 
(+ 1,90) Kurzebrak + 1,42 ( 2.05). Piekel -- 1,42 (— 1,52), 


(— 1,54), Einlage -+ 2.60 (+ 2,30), Schtewenborit 
+ 2.78 (+ 2,39. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


und nur der Lehrer aus 


Spanieng Miniiterhräfident zum „Chten-Gottlojen“ ernannt. 


Der Zentralrat der Moskauer Gottloſen hat, wie das 
Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Warſchau meldet, tele⸗ 
graphiſch den Miniſterpräſidenten der Roten Regierung in 
Madrid, Largo Caballero, zum „Ehrengottloſen“ er⸗ 
nannt. An dieſe „Auszeichnung“ hat Moskau die Hoffnung 
geknüpft, daß Caballero „die auf ihm laſtende Verpflichtung 
des Kampfes mit der Kirche und Religion mit aller Rück⸗ 
ſichtslofigkeit durchführen wird“. In Anerkennung der bis⸗ 
herigen Leiſtungen Caballeros auf dieſem Gebiet werde ſein 
Bild künftighin die Räume aller Gottloſenzellen ſchmücken. 


Weiterhin hat der Zentralrat des ſowjetruſſiſchen Gott⸗ 
loſenverbandes nach Meldungen aus Moskau allen ſeinen 
Mitgliedern die Zeichnung eines Sonderbeitrages 
von 50 Kopeken monatlich zur Pflicht gemacht. Der Ertrag 
dieſer Sammlung ſoll der Roten Hilfe in Spanien 
zugutekommen. Ein Teil des Geldes ſoll zur Gründung 
einer Erholungsſtätte für die „Opfer des Kampfes um die 
Freiheit“ verwandt werden. Dieſe Erholungsſtätte wird 


nach der „Erſten Gottloſen des ſpaniſchen Proletariats“, 


Dolores Ibaruri, der berüchtigten „La Paſionaria“, be- 
nannt werden. 


In einem neuen Appell des Leiters der Gottloſen⸗ 
bewegung heißt es: „Wir wollen alle Kirchen der ganzen 
Erde in ein rieſiges Meer von Flammen ſtürzen. 
Unſere Gottloſenbewegung iſt eine unerhörte Macht gewor⸗ 
den, die alle religiöfen Gefühle vertilgt. Dieſe Bewegung 
iſt eine der wichtigſten Zweige unſeres antireligiöſen 
Klaſſenkampfes. Wir müſſen unſer antireligiöſes Werk, 
das die Grundlagen der Alten Welt untergräbt, noch ver⸗ 
ſtärken. Die Gottesdiener aller Bekenntniſſe ſollen wiſſen, 
daß kein Gott, kein Heiligtum, keine Gebete die Welt des 
Kapitalismus vor dem Untergang retten werden.“ 


Große Schlacht vor Madrid im Gange. 


Seit Sonntag iſt vor Madrid auf dem Frontabſchnitt 
von San Martin eine große Schlacht im Gange, die durch 
ein Luftbombardement der nationalen Flieger eröffnet 
wurde. Am Montag mußten die Flieger zwar, ihre 
Bombenangriffe vorübergehend einſtellen, da wolkenbruch⸗ 
artiger Regen niederging und nur wenige Meter Sicht 
freiließ; dafür donnerten die Geſchütze und hämmerten die 
Maſchinengewehre, um die Stellungen der Roten ſturm⸗ 
reif zu machen. 


Die Vorhut der nationaliſtiſchen Angriffskolonnen iſt 
jetzt auf der Hauptſtraße Talavera— Madrid bereits 


bis auf 50 Kilometer an die ſpaniſche Hauptſtabt 
vorgedrungen. 


Eine andere Abteilung iſt auf einer Nebenſtraße in nörd⸗ 
licher Richtung etwa ebenſoweit vorgerückt. Der Wider⸗ 
ſtand der Marxiſten iſt an dieſem Frontabſchnitt trotz zahlen⸗ 
mäßiger Stärke nur ſchwach, da die Milizen den Mut völlig 
verloren haben und die Befehlsleitung äußerſt mangelhaft 
iſt. Vor allem fehlen höhrere militäriſche Führer an der 
Front. 

Die Nationale Regierung in Burgos dementiert die 
Gerüchte, wonach Verhandlungen mit Madrid über die 
Übergabebedingungen der Hauptſtadt eingeleitet ſeien. Die 
Lage der Madrider Regierung ſei derartig ausſichtslos, daß 
es überflüſſig ſei, über die Übergabe noch zu ver⸗ 
handeln. Die Nationale Regierung würde auch keine Be⸗ 
dingung irgendwelcher Art annehmen, ſondern die Über⸗ 
gabe müſſe vollſtändig ſein. In den Aufrufen, die von den 
nationaliſtiſchen Fliegern über Madrid abgeworfen würden, 
ſeien Regierung und Bevölkerung ſchon im Intereſſe der 
Vermeidung weiteren Blutvergießens zu bedingungs⸗ 
loſer Kapitulation aufgefordert worden. 


26000 Freiwillige für Addis Abeba. 


Der italieniſche Miniſterrat war am Sonnabend zu ſeiner 
ordentlichen Oktobertagung zuſammengetreten. Bei der Er⸗ 
öffnung der Sitzung machte Muſſolini in ſeiner Eigenſchaft 
als Wehrminiſter intereſſante Mitteilungen über den in der 
jüngſten Zeit erreichten Stand der militäriſchen 
Vorbereitungen Italiens. 


Danach kontrolliere das Generalkommiſſariat zur Her⸗ 
ſtellung von Kriegsmaterial 1200 Ind uſtriebetriebe. 
Angeſichts der Dringlichkeit gewiſſer Lieferungen, insbeſondere 
für die Luftwaffe und die Kriegsmarine, werde in vielen dieſer 
Betriebe 60 Wochenſtunden gearbeitet. Für den Bau von 
neuen Lufthäfen in der Po⸗Ebene, ferner entlang der Adriati⸗ 
ſchen und der Tyrrheniſchen Küſten, ſowie auf Sardinien und 
Sizilien ſeien 140 Millionen Lire bereitgeſtellt worden. Mit 
den Arbeiten werde noch im Oktober begonnen. Die Tages⸗ 
produktion im Flugzeugbau ſei zufriedenſtellend, ſolle aber noch 
geſteigert werden. 

Die Neuausrüſtung des Landheeres gehe ebenfalls plan⸗ 
mäßig vor ſich und werde nach dem zeitlich feſtgeſetzten Pro⸗ 
gramm vervollſtändigt. So werde, wie es in dem amtlichen 
Communiqué über die Erklärungen Muſſolinis vor dem 
Miniſterrat heißt, die geſamte militäriſche Vorbereitung der 
Nation mit wirkſamen Ergebniſſen verſtärkt. Auch das 
Kolonialheer ſei in Bildung begriffen. 26 000 Freiwillige 
hätten ſich für die vor einem Monat geſchaffene neue Diviſion 
der „Grenadiere von Savoyen“ mit Garniſon in Addis 
Abeba gemeldet. Außerdem werden zurzeit 30 Bataillone 
Schwarzhemden in Ablöfung der aus Oſtafrika zurückkehrenden 
Schwarzhemdendiviſionen in das Kolonialheer eingegliedert. 
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Ungarns neues Kabinett. 


Am Montag abend fand in der Hofburg in Budapeſt 
die feierliche Eidesleiſtung der neuen von Daranyi geb ilde⸗ 
ten Regierung ſtatt. Die offizielle Regierungserklärung 
über das innen- und außenpolitiſche Programm der Regie⸗ 
rung wird in der Sitzung des Reichstages vom 21. Oktober 
erfolgen. Das neue ungariſche Kabinett ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: z 

Miniſterpräſident: Daranyi, 

Innenminiſter: Nikolaus von Kozma, 
Außenminiſter: Koloman von Kanya, 
Sonvedminijter: General der Infanterie Roeder, 
Induſtrieminiſter: Bornemißza, 

Kultus- und Unterrichtsminiſter: Homan, 
Finanzminiſter: Fabinyi, 

Juſtizminiſter: Lazar. 


Das Ackerbauminiſterium wird auch weiterhin von dem 
Miniſterpräſidenten Daranyi geführt werden. Mit der 
Führung des Handelsminiſteriums wird vorläufig der 
Induſtrieminiſter Bornemißza beauftragt. 


Wann kommt die franzöſiſche Auleiheꝛ 


Die techniſchen Verhandlungen über den Abſchluß des 
endgültigen Abkommens über die Bedingungen und den 
Umfang der franzöſiſchen Finanzhilfe für 
Polen ſollen, wie die polniſche Preſſe mitteilt, noch in 
dieſer Woche in Paris aufgenommen werden. In dieſem 
Zuſammenhang wird daran erinnert, daß die Höhe der 
Summe, die Polen von Frankreich für die Hebung des 
techniſchen Niveaus der Armee erhalten ſoll, ſowie der 
Umfang der Finanzhilfe für Polen grundſätzlich während 
des Pariſer Aufenthalts des Generals Ryödz⸗smig ty 
feitgelegt worden waren. Man einigte ſich damals dahin, 
daß Finanzſachverſtändige der beiden Regierungen die tech⸗ 
niſchen Einzelheiten der Verſtändigung vereinbaren ſollen. 
Die Abreiſe der polniſchen Delegation nach Paris wurde 
jedoch im letzten Augenblick infolge der Lage, die ſich in 
Frankreich im Zuſammenhang mit der Abwertung des 
Frank herausgebildet hat, verſchoben. 


Nachdem nun die Franzöſiſche Regierung im Parlament 
die mit der Abwertung zuſammenhängenden Geſetze durch⸗ 
gebracht hat, und auf dem franzöſiſchen Finanzmarkt eine 
normale Lage eingetreten iſt, vertritt man den Standpunkt, 
daß dem endgültigen Abſchluß der techniſchen Verhandlun⸗ 
gen über die Finanzhilfe Frankreichs für Polen nichts mehr 
im Wege ſtehe. In gut informierten Warſchauer Kreiſen 
wird auch behauptet, daß der Abſchluß dieſer Verhandlungen 
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen werde, trotzdem 
gewiſſe Pariſer Blätter angekündigt hatten, daß das dem 
Generalinſpekteur der polniſchen Armee in Paris gegebene 
Verſprechen nicht innegehalten werden würde. 
Darüber hat bereits ein Meinungsaustauſch zwiſchen den 
beiden Partnern ſtattgefunden, der, wie es heißt, zur poſi⸗ 
tiven Klärung der Lage beigetragen hat. Die polniſche 
Preſſe nimmt daher an, daß der Umfang der franzöſiſchen 


Finanzhilfe für Polen in einer ſolchen Höhe beibehalten 


werden wird, damit das Hauptziel dieſer Hilfe, d. h. die 
techniſche Aufrüſtung der polniſchen Armee 
auch nach der Frankabwertung erreicht werden kann. 


Die angeblichen franzöſiſchen Bedingungen. 

Das Wilnaer „Slowo“ zitiert einen Abſchnitt aus 
einem Artikel des franzöſiſchen Publiziſten Pertinar, 
der ſich mit den Bedingungen beihäftigt, unter denen Polen 
angeblich die Anleihe von Frankreich erhalten ſoll. 


General Ryödz⸗Smigty hat“, fo heißt es in dem Ar⸗ 
tikel, „bei ſeinem Pariſer Aufenthalt das franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſche Bündnis vom Jahre 1921 wieder belebt. Aber die 
allgemeine polniſche Politik, die von Oberſt Beck in der 
Richtung nach Deutſchland geleitet wird, hat ſich noch nicht 
geändert. Der Oberſt führt lediglich ſeine Linie mit größe⸗ 
rer Vorſicht, hält aber an ihr feſt. Wir glauben nicht, daß 


ſeine Entſchuldigungen Herrn Leon Blum vollkommen be⸗ 


friedigen könnten. — 

Ein Militärbündnis, das nicht täglich die politiſche 
Linie beſtrahlt, iſt nicht viel wert. Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung hatte Kredite und Waſſen verſprochen. Sie wird ihr 
Verſprechen nicht einhalten können, wenn die Linie der 
polniſchen Politik weiter verfolgt werden ſollte. Sie würde 
ih ſonſt berechtigter Proteſte ihrer anderen Bundesgenoſſen 
ausſetzen ...“ 

Zu dieſen Suggeſtionen Pertinar macht Mackie⸗ 
wiez in ſeinem Organ folgende Bemerkungen: „Wenn 
dies bedeuten ſoll, daß Frankreich uns Kredite und Waffen 
nur in ſolcher Quantität und Qualität geben will, für die 
die Sowjets ihre Genehmigung erteilen, fo werden wir 


hiervon nicht viel Freude haben. Ich bin wirklich ein An⸗ 


hänger des polniſch⸗franzöſiichen Bündniſſes, da nach 
meiner Anſicht nur ein ſolches Bündnis es Polen ermög⸗ 
licht, eine breitere politiſche Konzeption und zwar eine 


friedliche Verſtändigung zwiſchen Frankreich, 

Deutſchland und Polen 
zu ſchaffen. Aber ich bin ein Peſſimiſt gegenüber den Aus⸗ 
ſichten der Verwirklichung dieſer Politik, ſolange Herr 
Blum in Frankreich regiert. Man muß alſo warten, bis 
Herr Blum in Frankreich geſtürzt wird; es iſt aber möglich, 
daß dies erſt nach dem endgültigen Siege der Nationaliſten 
in Spanien erfolgt.“ 


Miniſter Beck fährt nach Paris. 


Wie aus Paris gemeldet wird, erwartet man dort die 
Ankunft des polniſchen Außenminiſters Beck, der ſich auf 
dem Heimwege von dem kurzen an der Riviera verbrachten 
Urlaub für zwei oder drei Tage in Paris aufhalten ſoll. 
Vorgeſehen find Unterredungen des poluiſchen Außen⸗ 
miniſters mit den maßgebenden Perſönlichkeiten Frank⸗ 
reichs. Der Pariſer Aufenthalt des Miniſters Beck, der 
nach dem Gegenbeſuch des Generals Rydz⸗Smigſiy in 
Frankreich erfolgt, beſitzt, wie der „Iluſtrowauy Kurier 
Codzienny“ meint, angeſichts der gegenwärtigen internativ⸗ 
nalen Lage eine große Bedeutung. 

Die amtliche Nachricht fiber den Beſuch des polniſchen 


Außenminiſters Beck in Paris betont, daß ſich Miniſter 


Beck nach ſeinem Erholungsurlaub 
der Rückreiſe nach Warſchau einen Tag in Paris auf⸗ 
halten werde. Der Aufenthalt Becks in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt werde privaten Charakter tragen. Oberſt 
Beck werde die Gelegenheit benutzen, Außenminiſter Delbos 
einen konventionellen Beſuch abzuſtatten. 
————ñ ͤ -ʒê or 
Selbſthilfe polniſcher Banern gegen jüdiſche Händler. 

In dem Städtchen Kozlow bei Tarnopol kam es zn 
Selbſthilfemaßnahmen der Bauern gegen die 
Juden, die den geſamten dortigen Markthandel beherrſchen. 
Eine Reihe von Verkaufsbuden wurde eingeriſſen und ihre 
Beſitzer wurden verprügelt. 5 


Wegen Unterſtützung der Trotzkibewegung erſchoſſen. 
Nach in Warſchau vorliegenden Meldungen wurde in 


Kiew der Leiter eines wiſſenſchaftlichen Inſtituts, Mer’ 
kin, der literariſch unter dem Namen Max Eryk hervor 


in Südfrankreich auf 


trat, wegen Unterſtützung der Trotzkibhewegung verhaftet 


und 24 Stunden ſpäter erſchoſſen. Merkin, der aus 2 
nowitz ſtammte, hat ſich früher in der polniſchen Kon 
muniſtiſchen Partei betätigt. 


. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Oktober. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde bis ſtarke Bewölkung und ziemlich trockenes, 
mildes Wetter an. 


Schwer mißhandelt 


und beraubt wurde der U jährige Händler Joſef Cicho⸗ 
racki von hier. C. fuhr mit feinem Fahrrade nach dem 
Kreiſe Schubin, um dort Obſt einzukaufen. Als er auf ſeiner 
Fahrt durch das Dorf Tur kam, ſaßen vor der dortigen Gaſt⸗ 
wirtſchaft vier Männer. Einer von ihnen trat an den 


Händler heran und erſuchte ihn um Feuer für ſeine Zigarette. 


C. kam dem Verlangen des Unbekannten bereitwilligſt nach 
und zum Dank dafür ſtieß dieſer ihn mit der brennenden 
Zigarette mehrmals ins Geſicht. Kaum hatte der Händler 
den Mann mit einer energiſchen Handbewegung zur Seite 
geſchoben als auch ſchon alle vier Mann über ihn herfielen und 
ihn blutig ſchlugen. Obendrein raubten ſie ihm 20 Zloty und 
einen Trommelrevolver. Der Händler, der für kurze Zeit 
die Beſinnung verlor, ſchleppte ſich dann zu dem Dorfſchulzen 
und meldete ihm den Vorfall. Am nächſten Tage konnte die 
Polizei in Schubin die Wegelagerer in den Brüdern Jan und 
Antoni Zajge, Waclam Weſolowſki und Stefan Walczak, alles 
Bewohner von Tur, ermitteln. 

Die Obengenannten hatten ſich jetzt wegen Körperver- 
letzung und Straßenraubes vor der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten, 
mit Ausnahme des Antoni 3., bekennen vor Gericht, den 
Cichorackt verprügelt zu haben, beſtreiten dagegen den Raub 
der 20 Zloty und des Revolvers. Wie in allen dieſen Fällen 
verſuchen ſie den Vorfall ſo darzuſtellen, als hätte C. zuerſt 
den Streit angefangen und ſie provoziert. Zu ihrer Ver⸗ 


teidigung führen ſie noch an, daß ſie an jenem Tage ſtark ge⸗ 


trunken hätten. 

Aus den Ausſagen eines Augenzeugen geht hervor, daß 
Jan 3. an den Händler herangetreten war, Feuer für ſeine 
Zigarette verlangte und damit nur einen Vorwand ſuchte, um 
mit dem C. anzubinden. Nachdem noch der Geſchädigte den 
Vorgang geſchildert hatte, ſchließt das Gericht die Beweisauf⸗ 
nahme. Das Urteil lautet für Jan Z. auf acht Monate, Weſo⸗ 
kowſki und Walczak auf je ſieben Monate Gefängnis. Da die 
Beweisaufnahme eine aktive Beteiligung des Antoni 
Z. an der Prügelei nicht ergeben hatte, wurde er freigeſprochen. 


§ Feſtſetzung des Brotpreiſes. Die Stadtverwaltung 

(Abteilung für allgemeine Verwaltung) hat durch eine Ver⸗ 
fügung vom 13. Oktober d. J. den Preis für ein Kilo Brot 
aus 5öprozentigem Roggenmehl auf 32 Groſchen feſtgeſetzt. 
Ein 3⸗Pfund⸗Brot koſtet demnach 48 Groſchen. Perſonen, 
die einen höheren Preis fordern, können mit einer Beld- 
ſtrafe bis zu 1000 Zloty bzw. mit einer Arreſtſtrafe bis zu 
einem Monat belegt werden. Außerdem kann das Brot, 
für das ein höherer Preis gefordert worden iſt, beſchlag⸗ 
. En en 5 56 
Ein Feuer brach heute morgen gegen 3,35 Uhr in der 
ſrußeren Bergſtraße (Piaſki) 69 in der Nähe von e 
aus. Bei dem Landwirt Bernsdorff hatten die Stal- 
lungen und ein angebauter Schuppen Feuer gefangen. 
Ehe die hieſige Feuerwehr telephoniſch herangerufen worden 
was, waren die genannten Gebäude ſchon vollſtändig ver⸗ 
nichtet. In den Flammen hatten 30 Stück Geflügel den 
Tod gefunden, während das Großvieh im letzten Augenblick 
gerettet werden konnte. Bei der Bergungsaktion hat die 
Trau des Landwirts Brandwunden im Geſicht erlitten. 
Das Wohnhaus konnte gehalten werden. Offenſichtlich 
liegt hier Brandſtiftung vor. Als ſich in der Nacht die Hof⸗ 
hunde meldeten, da ein Fremder um das Gehöft ſchlich, er⸗ 
wachte ein Sohn des Landwirts und gab einen Schuß ab. 
Nach einiger Zeit ſtanden die Ställe in hellen Flammen. 
Die Polizei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

Schlecht belohntes Mitleid. Bei der Witwe Helena 

isniewſka, die in den früheren Kaſernen in der Verl. 
Rinkauerſtraße wohnt, ſprach ein Bettler vor, der auch um 
ein Nachtlager bat, da er ſonſt im Walde oder auf der 
Straße übernachten müßte. Dem Wunſche wurde ſtatt⸗ 
gegeben, und der Bettler verſchaffte ſich in recht kurzer Zeit 
Einblick in die Wohn⸗ und Lebens verhältniſſe der Familie 
der Witwe. U. a. hatte er herausbekommen, daß ein Sohn 
eine gefüllte Sparbüchſe nach der Stadtſparkaſſe tragen 
ſollte. Als der Junge ſich auf der Johannisſtraße befand, 
ſprang der Bettler, der ihm gefolgt war, auf ihn zu und 
verſuchte ihm die Aktentaſche, in der ſich die Sparbüchſe be⸗ 
fand, zu entreißen. Obwohl der Junge ſehr feſthielt, konnte 
der Fremde ſich nach einigen Fauſtſtößen in den Beſitz der 
Taſche ſetzen und damit flüchten. Eine eingeleitete Verfol⸗ 
gung führte leider nicht zu dem gewünſchten Ziel. 

s Feſtgenommen wurde der jugendliche Straßen⸗ 
räuber, der, wie wir berichtet hatten, in der Waiſenhaus⸗ 
ſtraße eine Frau um ihre Handtaſche beraubt hat. 

Identifiziert werden konnte die Leiche des Selbſt⸗ 


müörders, die in dem Walde in der Nähe von Jagdſchütz ent⸗ 


deckt worden iſt. Bei dem Toten handelt es ſich um den 
jährigen Arbeitsloſen Staniſtaw Stowik, ohne feſten 
Wohnſitz. . 

$ Zu dem tödlichen Verkehrsunfall, der ſich Montag 
Aachmittag in der fr. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) unweit 
ea Schlachthofes ereignete, erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: Als die Radfahrer von dem Laſtzug überholt 
wurden, fuhren die drei Radler hintereinander. Gorzyeki, 
er, wie wir geſtern berichteten, bei dem Unfall den Tod 
erlitten hat, ſtieß mit der linken Hand gegen den Anhänger 
es Laſtzuges, kam dabei aus dem Gleichgewicht und ſtürgte 
unter die Räder. Er wurde eine lange Strecke mitgejchleift, 
woraus die Unterſuchungskommiſſion erſehen hat, daß der 
raftwagenführer langſam gefahren iſt. 4 
51 Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Seitgen Bezirksgerichts hatte ſich der 31jährige Arbeiter 
Maniſtaw Baleerowſki und ſein 32jähriger Bruder 
. beide in Marjampol, Kreis Bromberg wohn⸗ 
Be wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt und 
geklamtenbeleidigung zu verantworten. Die An⸗ 
5 agten, die bereits vorbeſtraft ſind, hatten ſich im Januar 
. im Korridor des hieſigen Burggerichts ungebührlich be⸗ 
gb und den gegen ſie einſchreitenden Poliziiten belei⸗ 
ſetzte Als ‚er fie nach dem Kommiſſariat ahführen wollte, 
Polz ſie ihm außerdem Widerſtand entgegen, ſo daß der 
klagt ſt einen Kollegen zu Hilfe rufen mußte. Die Auge⸗ 

en wurden zu je 6 Wochen Arreſt verurteilt. Gegen 


| Jeden Abend 
Chlorodont 


eine gute Gewohnheit 


Echt mit dem roten Löwenkopft. 


Mieczyſtaw B. fand am Montag noch eine weitere Ber: 
handlung ſtatt. Auch hier legte ihm die Anklageſchrift Ve⸗ 
amtenbeleidigung zur Laſt. Mieczyſtaw B. verſprach vor 
Gericht, ſich zu beſſern und ſich in Zukunft den Polizei⸗ 
beamten gegenüber anſtändig zu benehmen. Er erhielt 
drei Monate Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. 

§ Wegen Beleidigung eines Gerichtsvollziehers hatte 
ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
65jährige Arbeiter Franciſzek Pacharzyn von hier zu 
verantworten. Im April d. J. erſchien bei dem Angeklag⸗ 
ten der Gerichtsvollzieher Stefan Karoſzynſki zwecks Durch⸗ 
führung einer Pfändung wegen rückſtändiger Steuern. P. 
empfing ihn nicht nur mit einer Flut von Schimpfworten, 
ſondern nahm gegen den Beamten eine derart drohende 
Haltung ein, daß dieſer gezwungen war, von der Pfändung 
abzuſehen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
3% Monaten Arreſt mit dreiiährigem Strafaufſchub. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſz. Pilſudſkiego) und in der Markthalle hatte 
wenig Betrieb aufzuweiſen. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waagen Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,25—1,30, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 —0,25, Eier 1,30 —1,40, 
Weißkohl 05, Rotkohl. 0,05—0,08, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,50, Tomaten 0,20--0,30, Zwiebeln 0,15, Kohl⸗ 


rabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 


0,10, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,30, Birnen 
0,30 0,40. Pflaumen 0,25, Preißelbeeren 0,60—0,70, Reh⸗ 
füßchen 0,25, Gänſe 3,80 —4,50, Enten 2,50-3,50, Hühner 
2,00—3,50, Tauben pro Paar 0,80 —0,90, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,65—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 
0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,50—0,70, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 
0,80 —1,00, Karauſchen 0,60—1,00, Barſe 0,50 —0,80, Plötze 
0,20 0,60 Karpfen 1,00. 


Dita Die elle Rothe 


Mit dem Rafiermefjer die Kehle durchſchnitten. 


Am Montag wurde morgens auf dem neun Kilometer von 
Inowrockaw entfernt gelegenen Gut Dulsko ein grauenhaftes 
Selbſtmordverbrechen aufgedeckt. In einem Abort 
fand man die Leiche des 52 jährigen Landarbeiters Ludwig 
Zawadski mit durchſchnittener Kehle und daneben ein blut⸗ 
beſpritztes Raſiermeſſer. Die Polizei ſtellte im Laufe der 
Unterſuchungen feſt, daß Zawadzki eine ſechsköpfige Familie 
zu ernähren hatte und ſeit längerer Zeit vergrämt, verſchwiegen 
ſowie leicht erregbar war und eine gewiſſe Nervenzerrüttung 
verriet. Unlängſt ſtürzte er ſich ſogar in den nahe gelegenen 
See, konnte aber gerettet werden. Am Sonntag verließ er 
die Wohnung, um Selbſtmord zu begehen. : 


Ein Kind im Waſſerfaß ertrunken. 


Während der Abweſenheit ſeiner Eltern ſtürzte die vier⸗ 
jährige Elzbieta Kurkiewicz in Zegotki bei Strelno in 
ein unter der Waſſerrinne ſtehendes gefülltes Faß und ertrank. 
Erſt nach längerem vergeblichem Suchen in der Nachbarſchaft 
und auf dem Felde wurde die Leiche des Kindes gefunden. 


e Bachwitz (Eukowiec), 13. Oktober. Die Ortsgruppe 
Bachwitz der DB hielt im Gaſthauſe hierſelbſt Sr Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Haupt⸗ 
geſchäftsführer Freiherr von Gersdorff hielt eine län⸗ 
gere Anſprache, die begeiſtert aufgenommen wurde. Das 
nun folgende Laienſpiel, welches von der Jugend der 
ur Bachwitz aufgeführt wurde, fand herzliche Auf⸗ 
nahme. 8 

8 Eichdorf (Kobylarnia), 13. Oktober. Dem Altſitzer 
Julius Müller aus Eichdorf ſtahlen Diebe ein Fuder 
Heu vom Stafen. 

8 Hopfengarten (Brzoza), 13. Oktober. Am vergangenen 
Sonntag kam es bei Nowak im Kolonialwarengeſchäft zu 
einer Schlägerei, wobei einem der Teilnehmer zwei Rippen 
gebrochen wurden. Er mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
in Bromberg eingeliefert werden. i 
. JInowroclaw, 12. Oktober. Der Händler Bleijek 
fuhr auf einem geborgten Motorrad, deſſen Handhabung 
ihm nicht ganz geläufig war. Als er an einer Straßenecke 
einem Auto begegnete, zog er ſtatt der Bremſe den Gashebel. 
Das im letzten Augenblick zur Seite geriſſene Motorrad 
ſtürzte auf die Straße und Bleijek zog ſich durch den Sturz 
ſchwere innere Verletzungen zu. 

; Einbrecher wollten dem Kaufmann Lipinſki 
einen unerbetenen Beſuch abſtatten. Zu dieſem Zweck 
ſchlich ſich einer der Leute in der Dunkelheit ins Haus, 
verſteckte ſich auf dem Dachboden, um ſeine Genoſſen in der 
Nacht ins Haus zu laſſen, Als er fein Vorhaben ausführen 
wollte, ſchlugen die Hunde im Hauſe und im Hofe an und 
weckten die Hausbewohner. Der im Hauſe befindliche Ein⸗ 
a fonnte verhaftet werden, während die anderen ent- 
amen. 

Geſtern abend gegen 7 Uhr traf ein Offizier auf der 
Straße zwei betrunkene Soldaten, welche ruheſtörenden 
Lärm verurſachten. Als zufällig der Händler Hans Peigert 
hinzukam, wurde er von dem Offizier gebeten, nach der 
Wache zu telephonieren. Darauf überfielen die Soldaten 
den Peigert und bearbeiteten ihn mit dem Seitengewehr 
dermaßen, daß er beſinnungslos niederſtürzte und ſpäter 
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

2 Jnowroclaw. 13. Oktober. Auf dem hieſigen Bahnhof 
fuhr geſtern ein Perſonenzug einen Gepäck⸗Handwagen an, 
wobei dieſer zertrümmert und der Gepäckträger Anton 
Kaczmarek ſchwer verletzt wurde. Der Verunglückte mußte 
dem Krankenhaus überwieſen werden. 

Im benachbarten Dorfe Jaſewo ſpielte der 7jährige 
Knabe Walenty Oſtofſki mit einem liegengebliebenen Ne: 
volver, wobei ſich ein Schuß löſte, der das Kind jo ſchwer 
am Kopf verletzte, daß es in hoffnungsloſem Zuſtand ins 
Krankenhaus eingeliefert wurde. ; 
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ss Mogilno, 13. Oktober. Am Montag wurde hier um 
5 Uhr morgens der Muſiker Wilhelm Timm aus Ino⸗ 
wroclaw in der Jana Kauſa⸗Straße von einem hieſigen Schuh⸗ 
macher angefallen und blutig geſchlagen. Ferner zertrümmerte 
ihm der Angreifer die Inſtrumente und das Fahrrad. 

Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte mittlerer 
Verkehr. Für Kutſchpferde wurden bis 600 Zloty und für 
gute Arbeitspferde 300—450 Zloty verlangt. Infolge der 
diesjährigen Futtervorräte waren auch die Viehpreiſe ange⸗ 
meſſen. Gute Milchkühe brachten bis 280 Zloty, mittlere 160 
bis 220 und ſchlechtere 80 bis 120 Zloty. 

g Netzheim (Walownica), 13. Oktober. Der Beſitzer 
Franz Kolofczyk mietete vor einigen Tagen ein 
Dienſtmädchen. Nach kurzer Zeit verſchwand das Mädchen 
ſpurlos. Man ſtellte außerdem feit, daß es einem zweiten 
Dienſtmädchen ſämtliche Kleider geſtohlen hatte. N 


2 Pakoſch, 13. Oktober. Geſtern wurde auf dem Wochen⸗ 
markt ein Mann mit einem geſtohlenen Fahrrad ange⸗ 
halten. Das Fahrrad trägt die Nr. 4507 und befindet ſich 
auf der Polizeiſtation, wo der rechtmäßige Eigentümer es 
in Empfang nehmen kann. 

+ Wiffet (Wyſoka), 13. Oktober. Ein roher Überfall 
wurde auf den Arbeiter Krzyzak von hier verübt. Um 
Mitternacht befand ſich K. auf dem Wege nach Wiſſek⸗Dorf. 
Dabei wurde er von zwei jungen Leuten überfallen und mit 
einem armdicken Stock zu Boden geſchlagen. Die beiden 
Burſchen hatten den Arbeiter aufgelanert. Als K. wieder 
zu ſich kam, ſchleppte er ſich weiter und rief um Hilfe, 
worauf der Schwerverletzte nach Hauſe gebracht werden 
konnte. Am nächſten Morgen verſchied der Bedanerns werte. 
Der Verſtorbene war etwa 40 Jahre alt und hinterläßt 
ſeine Frau mit drei unverſorgten Kindern. Die beiden 
Burſchen ſind 20 und 21 Jahre alt und konnten verhaftet 
werden. Sie wurden dem Gerichtsgefängnis in Wirſitz zu⸗ 
geführt. 8 

b Znin, 14. Oktober. In der Nacht zum 13. d. M. brachen 
Diebe abermals bei dem Landwirt Julius Kluge in 
Eitelsdorf ein und entwendeten ein Schwein im Gewicht von 
1,80 Zentner. 7 


Kleine Rundſchau. 


Der Staatspräſident ſpendet 5000 Zloty für die Winterhilfe, 
Am Montag fand in Warſchau eine Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Geldſpendenſammlungen ſtatt, in der die Richt⸗ 
linien für die Geldſammlungen in den Banks, Induſtrie⸗, 
Handels⸗, Handwerks⸗ und Arbeitnehmer⸗Kreiſen ſeſtgelegt 
wurden. Der Staatspräſident Profefior Mosci eki hat 
bereits zugunſten der Winterhilſe für die Arbeitsloſen einen 
Betrag von 5000 Zloty geſpendet und Senatsmarſchall Pryſtor 
ſtiftete für den gleichen Zweck 1000 Zloty. 
Sieben Millionen Zloty für den polniſchen 
Seeverteidignngsionds. 


Unter dem Vorſitz des Generals Soſnkowſki hat 
eine Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes des „Fonds für 
Seeverteidigung“ ſtattgefunden. Innerhalb von 31 Mo⸗ 


naten ſind, einem vorgelegten Bericht zufolge, dem Fonds 


an Spenden 4,5 Millionen Zloty zugefloſſen. Zuſammen 
mit den Spenden für das U-Boot „Pikſudſki“ betra⸗ 
gen die Spenden rund 7 Millionen Zloty. 


Geburtenrückgang in Polen. 


DE). Im Zeitraum von 1896—1936 find die Ge⸗ 


burten in Polen von 43,5 auf 26,1 auf ein Tauſend der 
Bevölkerung zurückgegangen. Das polniſche Armeeblatt 
„Polſka Zbrojna“ ſieht die Haupturſache dieſer Geburten⸗ 
abnahme in der Verſchlechterung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage der Bauern, da der Rückgang der Geburten 
in der Bauernſchaft beſonders deutlich zutage trete. In 
früheren Zeiten hätten die Bauern in ihren Kindern wert⸗ 
volle Arbeitskräfte geſehen, während bei der heutigen 
Wirtſchaftslage eine größere Kinderzahl die Familie mit 
großen Sorgen belaſte. 


Schweres Kraftwagenunglück bei Breſt. 


In einer Vorſtadt von Breſt am Bug hat ſich ein Kraft⸗ 
wagenunglück ereignet, das zwei Todesopfer forderte. 
In dem Kraftwagen fuhren der Vizewojewode von Poleſie 
Radwanſki, der Direktor des Wegedepartements im 
Verkehrsminiſterium Sita⸗Nowicki, Ingenieur Try⸗ 
linſki und der Chauffeur des Verkehrsminiſteriums. 
Beim Ausweichen eines Fuhrwerks fuhr der Kraftwagen 
gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Direktor 
Sika⸗Nowieki und der Chauffeur wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet und der Vizewojewode Radwanſki erlitt einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch. Auch Ingenieur Trylinſki wurde verletzt. 
Die Verletzten wurden in ein Krankenhaus, die Toten in 
das Leichenhaus geſchafft. 


Zwei zwölfjährige Alkoholiker. 

In Molodeczno wurden zwei zwölfjährige Knaben voll⸗ 
ſtändig betrunken angetroffen. Bei dem einen jugendlichen 
Alkoholiker wurden 466 Ztoty vorgefunden, die er ſeinem 
Vater geſtohlen hatte. Einen Teil des Geldes hatten die 
beiden Trinker ſchon verzecht. 


Die Sammelaktion für den Fonds 
der nationalen Verteidigung 


entwickelt ſich, wie das Städtiſche Komitee mitteilt, in Bromberg 
ebenſo wie im ganzen Lande ſehr günſtig. U. a. hat der Fabrikan⸗ 
ten⸗Verband beſchloſſen, für ſeine Mitglieder als Rlichtſatz der 
Zeichnungsſumme die halbe Höhe des Gewerbe⸗Patentes anzugeben, 
für Arbeiter 1 Prozent der Monatseinnahme und für Beamte 4 bis 
5 Prozent des Monatseinkommens. Die Summe der von den 
Mitgliedern des genannten Verbandes geſpendeten Beiträge, die 
bereits nach Warſchau überwieſen iſt, beträgt 80 000 Zloty, darunter 
zum Teil Induſtrie⸗Erzeugniſſe, die vom Kriegsminiſtertum an⸗ 
genommen wurden. Der Verein der Kaufleute hat für feine Mite 
glieder folgende Richtſätze für Spenden beſtimmt: Mitglieder, die 
das Gewerbepatent I. Kategorie zu löſen haben von 1000 Zloty 
aufwärts, II. Kategorie von 100 Zloty aufwärts, III. Kategorie 
von 40 Zloty aufwärts und von IV. Kategorie von 5 Zloty auf⸗ 
wärts — wobei für die Kaufleute I. und II. Kategorie der Betrag 
nicht unter 5 Prozent der für das Jahr 1935 gezahlten Gewerbe⸗ 
ſteuer liegen ſoll. 

Der Vorſtand des Bromberger Komitees wendet ſich an die 
Spender mit der Bitte, ſo ſchnell wie möglich die Liſten aus⸗ 
ger und die gezeichneten Beträge an die Kommunalſparkaſſe 
er Stadt Bromberg (KK O miaſta Bydgoſzezy) einzuzahlen. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wixtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. x o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 
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SCERRELLELIELE 


W. Korzeniewski, Spolka Akeyina 


Grudziadz, Ayunek 22/24 5 
Das größte Kaufhaus in Baummoll- u. Wollwaren, Seiden, Konfestion 


Wäsche und komplette Brautausstattungen. 


Alle Damen, welche sich geschmackvoll kleiden, decken mit Vorliebe ihren Saison-Bedarf in dem größten Warenhaus 
Pommerellens, wobei sie die Gewißheit haben, daß eine riesige Auswahl und niedrigste Preise ihren Einkauf erleichtern. 


Unsere Devise für die neue Saison lautet: 


„Jedermann zur Zufriedenheit bedienen.“ 


In diesem Gedanken haben wir unsere konkurrenzlose Auswahl bei niedrigster Kalkulation vorbereitet. 


W000 eee 


Wir empfehlen: 
Letzte Modelle in Pelzen, Jacken, Füchsen, Mänteln, Komplets, 
Woll-, Besuchs-, Tanz- und Abendkleidern, Blusen und Jumpern. 
Neueste Wollstoffe für Kleider, Komplets, Kostüme und Mäntel. 
Modernste neue Seidenstoffe für Besuchs-, Abend- und Ballkleider. 
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Am 12. Oktober 1936 entſchlief nach längerem 
Leiden unſer Vorſtandsmitglied 


Herr Sanitätsrat 


Dr. Paul Bähr. 


Wir betrauern in dem Dahingegangenen 
einen treuen und ſehr geſchätzten Mitarbeiter, 
der unſerem Vorſtand ſeit Gründung der Geſell⸗ GEN-VERTRETUNG: - 


ſchaft angehört. | R | | 
| Privattlinit und Erholungsheim eee 
55 . 


Die plötzliche Nachricht vom Heimgange unjeres verehrten Vor⸗ 
ſitzenden, des 80 
Sanitätsrates 


Dr. Paul Bähr 


hat uns erſchüttert. 


Seit vielen Jahren Vorſtandsmitglied, ſeit 1931 Vorſitzender unſerer 
Geſellſchaft. war es allzeit ſein Mühen und Streben, der Geſellſchaft mit 
Einſatz ſeiner ganzen Perjönlichkeit zu dienen. So wurde er auch für 
uns das Symbol eines treuſorgenden Vaters. Allzeit hilfsbereit, gütig. 
aber auch jeit, ein Fröhlicher mit Fröhlichen, ſich nie verſagend, ein 
Freund dem Freunde, jo zeichnet ſich das Bild des Heimgegangenen für 
uns, die wir ihn täglich unter uns ſahen, So wurde ſein Weſen für uns 
au einem Beiſpiel deutſcher Pflichtgeſinnung, und darum 
önnen wir ihn nicht vergeſſen. 7233 
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Kaſinogeſellſchaft „Erholung 


J. A.: Dr. Titze, ſtellv. Vor’. 


Gründlichen u. ſchnellen Dünge * Kall 5 0 N 1 1 . 9 en 


KNlavierunterricht wagaonweiſe und in Sofort zu vermier 7 
SA ilt 2 S 3. kleinen Mengen geben 
Nlexteilt 2 Stunden wö⸗ n * a . 
entlich. Monatl. 8 zl. ſebr aünſtia ab n F mer ohn. 
Komme ins Haus. 5386 Gebr. Schlieper, Laden Pac Wolnosci u. 
Gdanita. 


Bielawki. Cicha 7, W. 3. Gdanfſka 140. Ecke 3264 
Tel. 3306. Tel. 3361. Zentral- 
urn 5 Zimmer, „Bas. 


8 2 ochpart. z. 1. 11.3. verm. 
„Dekora Stahlorahtieile 22 Fl. Werltenbelta Dr 


Statt Karten. 


Heute abend entſchlief ſanft nach 
kurzer Krankheit mein inniggeliebter 
Mann, unier herzensguter Vater und 
Großvater 


Carl Ulmer 


Am 12. Oktober ſchied aus dieſer Welt 


Dr. med. Paul Bähr 


ul. Sdanska 22 Transmit 3 Zimmer 
5 ur ar ion und 
langiähriges Mitglied des Bydgoskiego Zwigzku Lekarzy, P. P. obwöd a 3 Telefon 3226 Dampfpflug empfiehlt komfort. ſof zu verm. 
Brdgoszcz. im id. Sebensjabte. empfiehlt MMuszynext, . Heels. 


In tiefer Trauer: zu billigsten Preisen 


Marta Ulmer geb. Rinow 
Dr. Otto Fritz Ulmer 


Oberregierungsrat 
Dr. Hans Karl Ulmer 
prakt. Zahnarzt 
Hanna Almer geb. Riemer 
Grete Ulmer geb. Milz 


und 3 Enkelkinder. 
Berlin W 30, den 10. Oktober 1936. 
7221 


Seliebeit. Sonnia 1.9,3 Bin Mohng. 


Teppiche ee | mönlichit in der Nähe 
- 2 d. 3 wird von 
Gardinen kinderloſem jungen Be⸗ 
3 lei ell. amtenehepaax geſucht. 
L äufer dt. Kundſch wo Offerten unt. R 6938 an 
” inäre und. ein. ; d. Gſchſt. d. Ztg. erbeten. 
Möbelstoffe | 210 0 | 
B d eachtu 2 77 21 N 
empfehle meine "* D. Gilt. b. Btg. erbeten. Mibl. Zimmer: 


Spez.-Nähwerkstaft Heirat Nobl. Jimmer i 


N J 6 
| Aſchaffenburger Str. 9. . : geeian. d. f. Schneider⸗ 
Für Han erfahrenen werkſtatt zu vermiet. 


Die Beerdigung hat am Mittwoch. e n 
dem 14, Oktober, au dem Alten Fried- ff iii und tüchtig. Landwirt, Sienkiewicza 31—2. 3259 
kath. wird Gelegenheit 


9 hof ein Swinemünde ſtattgefunden. 55 * 
N — * ur Herbſtſaiſon 2 
7 9 5 ö eine, Sam Hüte ut „Sinheicat Pachtungen 
zu bill. Preiſ. Anfertig. geſucht. Kauf evtl. nicht 14 


— So Uebernehme 5 
Markisenstoffe :: Kokos!äufer 0 von Pelzſachen. Gut⸗ ausgeſchloſſen. Garant. 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen geſchätzten Kollegen, der 
durch “einen geraden Charakter und ſeine Kollegialität ſich An⸗ 
erkennung und Wertſchätzung aller Kollegen erwarb. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Zwigzek Lekarzy Pafstwa Polskiego 


7238 Obwoöd Bydgoski 


Am 12. Oktober d. J. iſt der Vorſitzer unſeres 
Vereins, unſer lieber Kollege und Freund. Herr 


Sanitätsrat Dr. Bähr 


1 
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Facharzt für Augenkrankheiten | 
x heits⸗ Gürtel „ ſſitz. Kleider v. 8 1 an.|Bermögen 15 000 zi. Pit 
im Alter von 71 Jahren aus unſerer Mitte geſchieden. Erich Dietrich 5% billiger. . üumemalhung Geſchw. Brähmer, Photo, welche zurück- mit Bohnung 
Seit vielen Jahren in Bromberg als Augenarzt Bydgoszez,Gdariska78.| ul. Dworcowa 40. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. niadeckich 22. 3242 eee räumen, für Getreide- 
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Handelsturie 


Unterricht in Buch⸗ 
führ., Stenograpbie, 
Maſchinenſchreiben. 
Privat- u. Einzelunter 
richt. Eintritt täglich! 


Anmeldung erbeten! 


G. Vorreau, 
Bücherreviſor. 


Bydgoszcz. 6684 
Marſz. Focha 10. W. 8. 


Jeder prakt. Landwirt 


handl., Mehlumtauſch 
Oi 2412 . . Hm gut desiunet im 


Landkreiſe Grudziadz. 2 
Jungbauer emo Bab g. gelegen. 


* 3 . 
Stoffe. Biatzer Tuchfabrik J ne 
eee 


tätig, hat er nicht nur vielen Leidenden ratend und 
helfend zur Seite geſtanden, ſondern war auch uns 
Kollegen ſtets ein Vorbild edler Auffaſſung und Aus⸗ 
übung des ärztlichen Berufes und ſelbſtloſer Hilfs⸗ 
bereitſchaft. In allen Standesfragen war er uns ein 
erfahrener Leiter und Berater. 

Sein Tod reißt in unſere Reihen eine unerſetzliche 
Lücke. Sein Andenken werden wir in Ehren halten 
und treu bewahren. 72253 


Vereinigung der deutſchen Aerzte 
Byd goſzez. 


4 wünſcht Einheira 

Gustaw Molenda i Syn Hr senior Dis, 
sind unerreicht in Qualität und Preis 737 
Riesenauswahl neuester Muster u. Farben ad Geichlt. d.3eita.erb. 


Eigene Detailverkaufslager: 


Bydgoszez: ul. Gdanska II. Torun: ul. Szeroka 19. 
GA ul. Mickie wicza 7. Gdynia: ul. Stojanska 18. 


. 5 : Kohlenmarkt 9. 
nutzt die günſtige Mög⸗ p 4 27 Gru 1 l und e e e 1. T i 
Dienstag, den 13. 10. 36 entſchlief um 030 Uhr nach Gottes F eee ee ee e e E Ihaber | 
Zen, neichen.mi den, el, terbeigtramenien, meine Nebe || Saxtoftel Im. nr rerrime m ee deutſche Bühne. 
Frau. a 3 ; . 
mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin Lieferungen Privatunterricht Balken Waſſerdichte Birkungstre 3. Bydgoſzcz. T. z. 
in 


2 erten unter D 7199 "2 
Pläne und e ele e Das Büro, 
35000 Sperrmarf an DE 
befindet ſich jetzt 
Bydgoszcz, 
20 ſtuczuia 20 f., Mr. 2 


part. rechts, Telef. 291 
Geöffnet v. 9—1 u. 5. 


an die 
Unamel » Fabrik Doppelt. Buchführung] Kanthols. Schal 
ne eee _ |uMaiinenicreiben | a See ee 
im 69. Lebensjahre. In tiefer Trauer: r Sen 55 offeriert billigſt 2905 
Pflaumenmus Kunſt⸗ zu mäßigem Honorar 5, ee 4 


Die Hinterbliebenen Feng nd 5g 
er⸗ 
Bydgoſzez, den 14. Oktober 1938. N Er Daihinenicreibarb. Schneiderin ri f 
Die Beerbigun findet am Freitag. dem 16. d. Mis. um 15 Uhr. Für die Schulden f W n neiderin H ' 
geführt. 238 9 p 0 E 

für alle vorkommend. 

Arbeiten empfiehlt ſich in Deutſchland gegen ſolche in Polen zu 

Gdan 8 ab 15 


von der Kapelle des alten kath. Friedhofes, Sw..Tröjey, ſtatt 
ſta 80, Gartenh. tauſchen geſucht. Offerten unter H 3462 an 
3163 Annoncen⸗ d 


Matylde Toporek 


geb. Zulawska 


Trauermeſſen am 17. 10., um 8 Uhr in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. meiner Frau Marta. 
und Dienstag, 20. 10., um 8 Uhr u Jad ce. Ani 5 1 ia tomme Frau J. Schoe & 
Wadde. Libelta 14, W. 4. Expedition Wallis. Torud. mes 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Oktober. 


Stantspräfident Proſeſſor Moscieli 
in Graudenz. 


Das Oberhaupt des Polniſchen Staates, Staatspräſident 
Profeſſor Ignacy Moscicki, wird morgen, am Donnerstag, 
dem 15. Oktober Gaſt in den Mauern der alten Weichſelſtadt 
Graudenz ſein. Der hohe Gaſt trifft aus Aulaß des 15 jährigen 
Jubiläums der in ganz Polen bekannten Graudenzer Ka⸗ 
vallerieſchule ein. In feiner Begleitung wird ſich u. a. der 
zweite Mann im Polniſchen Staate und höchſte militäriſche 
Würdenträger, Generalinſpekteur Rydz⸗smigly, be⸗ 
finden. 

Behörden und Bevölkerung ſchicken ſich an, das Oberhaupt 
unſeres Staates würdig und feſtlich zu empfangen. Grandenz 
wird das Alltagskleid ablegen, um ſein ſchönſtes Feſtgewand 
anzuziehen. 

An den Huldigungen, die an dieſem Tage dem polniſchen 
Staatspräſidenten dargebracht werden, ſind auch wir, die 
deutſche Minderheit Pommerellens beteiligt, weil wir in der 
ehrwürdigen Perſon des Staatspräfidenten Profeſſor Moscieki 
die Perſönlichkeit ſehen, welche die geſchichtliche Tradition des 
polniſchen Volkes verkörpert und welche das politiſche Erbe 
des größten Polen aller Zeiten, des Marſchalls Pilſudſki, iiber: 
nommen hat, um es zu mehren. Die geſchichtliche Tradition 
Polens ift ein lehrreiches Beiſpiel dafür, daß ein Volk zu 
Glauz und Ruhm gelangt, wenn es die ewigen Geſetze der 
Meuſchheit achtet und erfüllt. Wir wiſſen, daß Staatspräſident 
Ignacy Moscicki die Geheimniſſe der Geſchichte Polens kennt 
und daß er zuſammen mit Marſchall Pilſudſki dem polniſchen 
5 ei — 5 — iſt. 1 3 

tefe Ehrungen a aatspolitiſchem, beſonders aber 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete find dem Staats präſidenten 
Polens oft zuteil geworden, zuletzt die Ehrungen der Uni⸗ 
verſität Poſen. Im Weſten Polens weilt der polniſche 
Staatspräſident von Zeit zu Zeit. Er kennt dieſes Teil⸗ 
gebiet und ſeine Einwohnerſchaft und weiß, daß hier auf 
dieſem Schnittpunkt zwiſchen Mittel⸗ und Oſteuropa eine 
kulturelle Arbeit geleiſtet worden ift, die dieſes Teilgebiet 
über die anderen im Polniſchen Staate erhebt. Bei ſeinem 
letzten Aufenthalt in Poſen hat Staatspräſident Moscicki 
bei dem Feſtakt auch die Vertreter der deutſchen Minder⸗ 
heit, der politiſchen, der kulturellen und wirtichaftlichen 
deutſchen Organiſationen eingeladen. Zum erſten Mal ſeit 
dem Wiedererſtehen des Polniſchen Staates iſt die deutſche 
Minderheit Weſtpolens auf heimiſchem Boden in unmittel⸗ 
bare Berührung mit dem Staatsoberhaupt gekommen. 
Wir haben dies dankbar empfunden, und wir wiſſen, daß 
Staatspräſident Moscicki die aufbauenden Kräfte des in 
Polen lebenden deutſchen Volkes ſchätzen gelernt hat. Wir 


bhofſen zugleich, daß er weiterhin an den Exiſtenzfragen 
nud Nöten unſerer Volksgruppe, die im Laufe der 15 Jahre 


* den Beweis für den Willen der Mitarbeit im polniſchen 
Staate geliefert hat, regen Anteil nehmen wird. Wir ſtehen 

cht an, he dem ehrwürdigen Herrn Staatspräſidenten 
von der Not zu ſprechen, die uns als deutſche Volksgruppe 
Weſtpolens in ganz beſonderem Maße bedrückt, und daß 
wir dieſe Not beſonders empfinden, weil unſere Liebe zur 
Scholle, zum väterlichen Gewerbe, zur Schule und Kirche 
von der gleichen Stärke iſt, wie wir ſie an den aus⸗ 
landspolniſchen Gruppen in der Tſchechoſlowakei, in Litauen 
und anderwärts ſtets hoch zu ſchätzen gelernt haben. 

Wir heißen den Staatspräſidenten, das Oberhaupt 
Polens, in Graudenz willkommen. Die alte Stadt, 
die viel Lehrreiches von der Geſchichte an der Weichſel, die 
jetzt faſt in ihrem ganzen Lauf durch polniſches Gebiet 
fließt, zu berichten weiß, wird dem erſten Manne Polens 
die Gedanken auf Vergangenheit und Gegenwart lenken 
und wird ihn erkennen laſſen, daß die großen Tage Polens 
immer dann am ſorgloſeſten waren, wenn ſich innerhalb 
ſeiner Grenzen ſeine Staatsbürger, mögen ſie auch anderer 
Nationalität geweſen ſein, zu einem friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeiten in gegenſeitiger Achtung die Hände reichten. 

Mögen dieſe glorreichen Zeiten wiederkehren; der Be⸗ 
ſuch des Staatsoberhauptes in Graudenz wird dazu bei⸗ 


Deutſche Rundſchanu. 


Bromberg, Donnerstag, den 15. Oktober 1936 


Eine Parlamentskommiſſion 
beſichtigt Pommerellen. 


Vom 15. bis 18. d. M. ſollen die Budgetkommiſſionen 
des polniſchen Parlaments, d. h. von Sejm und Senat mit 
dem Senatsmarſchall Pryſtor und dem Sejimmarſchall 
Car an der Spitze eine Fahrt durch Pommerellen machen, 
um ſich einen Überblick über die geplanten Inveſtitions⸗ 
arbeiten in Pommerellen zu verſchaffen. 


An dieſer Fahrt werden auch die vier Wirtſchafts⸗ 
miniſter, der Vizeminiſterpräſident und Finanzminiſter 
Kwiatkowſki, der Handelsminiſter Roman, der 
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki und der Verkehrs⸗ 
miniſter Ulrych teilnehmen. Die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſoll den landwirtſchaftlichen Inveſtitionen gelten, wobei 
auch im Gdingener Hafen gerade dieſe Inveſtitionen be⸗ 
ſonders berückſichtigt werden ſollen, nämlich der Getreide— 
elevator und der Holzhafen. 


In der aus Warſchau vorliegenden Meldung heißt es 


im übrigen, daß die Kommiſſion evtl. auch Danzig einen 
Beſuch abſtatten wird. 


Für die Donnerstag⸗Feierlichkeiten 


aus Anlaß des Beſuches der höchſten Staatswürdenträger 
ſind für das Publikum beſondere Zutrittsbeſtimmungen er⸗ 
laſſen worden. Um 9 Uhr morgens erfolgt die Fahrt der 
hohen Gäſte durch die Bahnhof⸗, Rehdenerſtraße, über den 
Getreidemarkt, durch die Oberthornerſtraße zur Weichſel, 
wo um 9.30 Uhr der Feldgottesdienſt beginnt. Auf dieſer 
Strecke kann das Publikum auf den Bürgerſteigen hinter 
dem Spalier der Schuljugend Aufſtellung nehmen. Die ge⸗ 
nannten Straßen werden von 8.40. Uhr für jeden Verkehr 
geſperrt. Der Wagenverkehr hat in dieſer Zeit zum Bahn⸗ 
hof und zurück durch die Nikolaus⸗von⸗Rynſkſtraße, über den 
Tuſcherdamm, die Pilſudſkiſtraße zu erfolgen. Der Fuß⸗ 
gängerverkehr in Richtung Bahnhof erfolgt auf dem nord⸗ 
östlichen Bürgerſteig des Getreidemarkts, über die Rehde⸗ 
ner⸗ und Bahnhofſtraße; zurück für Gefährte durch die Wil⸗ 
ſonſtraße, den Tuſcherdamm und die Pitſudſtiſtraße. Der 
Verkehr auf dieſem Abſchnitt wird erſt mit dem Augenblick 
der Aufhebung des militäriſchen Spaliers wieder zuge⸗ 
laſſen. Auf dem Nordabſchnitt dauert der Verkehr über den 
Getreidemarkt bis 8.40 Uhr. Der Zutritt zum Feldgottes⸗ 
dienſt erfolgt nur gegen namentliche Einladung oder gegen 
Karten, die von der Platzkommandantur, Proviantamts⸗ 
ſtraße, ausgegeben werden. Rote Billetts berechtigen zur 
Einnahme von Stehplägen auf dem Abſchnitt der Terraſſe 
an der Weichſel vom Waſſertor bis zu der Treppe am Rat⸗ 
hauſe. Zugang nur von der Schulſtraße, Ecke Speicher⸗ 
ſtraße von 8.20 bis 9.05. Zitronengelbe Karten berechtigen 
zu Stehplätzen auf der Terraſſe an der Weichſel von der 
Treppe am Rathauſe in Richtung Schloßberg. Zutritt von 
der ul. Starokoseielna über den Bürgerſteig am Rathauſe, 
ſodann über die Treppe rechte Seite. Sowohl die roten wie 
die zitronengelben Karten berechtigen zu Stehplätzen bei 
der Defilade von 11 Uhr ab auf dem Bürgerſteigabſchnitt 
in der Pitſudſkiſtraße vom Ausgang der Pohlmannſtraße 
bis zum Ausgang der Kl. Mühlenſtraße weſtlicherſeits bzw. 
(die gelben Karten) auf dem Abſchnitt des Marſchall⸗Pil⸗ 
ſudſki⸗Platzes vom Zaun bis zur Tribüne B lauf der Oſt⸗ 
ſeite). Hellblaue Karten berechtigen zu Sitzplätzen vor dem 
Altar, ſowie auf den Tribünen B und C. Dann gibt es 
noch weiße Karten, die zur Einnahme von Plätzen nur bei 
der Defilade berechtigen. 


Die Pilſudſkiſtraße wird zwecks Zurückhaltung von 
Paſſanten von 10 bis 11 Uhr geſchloſſen. Von 9 Uhr ab er⸗ 
folgt eine Sperrung der Kirchenſtraße. Zufahrt für Wagen 
zum Gottesdienſt nur in der Alteſtraße, ſodann in der 
Grabenſtraße. Aus dem ſüdlichen Stadtteil erfolgt die Zu⸗ 
ig we die Pilſudſki⸗, Amts⸗, Marienwerderſtraße nur 

i r. 


Ein die Vormittagsfeierlichkeiten betreffendes Kommu⸗ 
nikat lautet wie folgt: 9.25 Uhr: Anfahren des General⸗ 
inſpekteurs des Heeres und des Staatspräſidenten; 930 


Generalinſpekteurs der 


Nr. 239 


des Andenkens des Erſten Marſchalls von Polen Jozef Pik⸗ 
ſudſti; 10.30 Uhr: Überreichung der Standarten der Fähn⸗ 
richsſchule an den nächſten Jahrgang; 10.40—11.05: Pro⸗ 
motion der Fähnriche zu Leutnants; 11.05: Überreichung 
des Abzeichens der Kavallerieſchule an die Stadt; 11.10 bis 
11.45: Huldigung der Delegationen im Rathauſe vor dem 
Staatspräſidenten und dem Generalinſpekteur der Armee; 
11.45—12.10: Defilade auf dem Platz an der Piljudjfi- 
ſtraße. * 


x Biſchof Dr. Okoniewſki aus Pelplin weilte am Mon⸗ 
tag in Graudenz. Anlaß ſeines Beſuchs war das jährige 
Beſtehen des polniſchen Pommerelliſchen Landfrauenvereins. 
Die Feierlichkeiten begannen mit einer Meſſe in der Pfarr⸗ 
kirche, die der Biſchof las. Sodann fand im Saale der 
Stadtverordneten ein Feſtakt ſtatt. Nach der Eröffnung 
durch Frau Janta⸗Polczyüſka ſprach der Biſchof, der die 
erfolgreiche Tätigkeit des Vereins hervorhob und den 
Verſammelten den Segen erteilte. Nach der Akademie fand 
im Königlichen Hof ein Empfang ſtatt, worauf die Gäſte 
zur Beſichtigung der Landwirtſchaftlichen Schule nach 

* 


Schwetz fuhren. 


An die Bewohner der Stadt Graudenz wendet ſich 
Stadtpräſident Wlodef in einem Aufruf mit der Bitte, 
anläßlich der für den 15. d. M. erfolgenden Anweſenheit 
des Staatspräſidenten Prof. Ignacy Moseicki und des 
polniſchen Armee, Generals 
Edward Rydz⸗Smigky, die Häuſer zu beflaggen ſowie 
die Fenſter und Schaukäſten zu ſchmücken. * 


x Banunglück. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wird 
zurzeit die in Benutzung der Baconfirma „Sair“ befindliche 
Kühlhalle erhöht. Dienstag vormittag rollte beim Hochwinden 
der einen Hälfte des Daches dieſe, wahrſcheinlich infolge zu 
ſchwacher Stützung zurück. Zwei auf dem Gerüſt befindliche 
Maurer ſprangen aus etwa 6 Meter Höhe auf die mit allerhand 
Baumaterial bedeckte Erde herab. Zwei andere Beſchäftigte 
konnten auf ein anſtoßendes Wellblechdach gelangen. Von 
den erſteren erlitt Antoni Gonkowſki, wohnhaft Marſchall 
Pilſudſki⸗Anſiedlung, erhebliche Kopfverletzungen; er wurde 
ſofort ins Krankenhaus gebracht. Ein anderer trug anſcheinend 
innere Verletzungen davon; er ſoll etwas ſpäter dem Kranken⸗ 
hauſe zugeführt worden ſein. Ein dritter Arbeiter zog ſich 
leichte Fußbeſchädigungen zu. * 


x Geſtohlen wurden aus dem Stall der Ziegelei in 
Klein Tarpen zwei Arbeitspferdegeſchirre im Geſamtwerte von 
90 Zloty; ferner bei Wladyſlaw Ahl, Lindenſtr. Legionöw! 
90, Stickereien im Werte von 300 Zloty; im letzteren Falle 
wurde der eigene, 16 jährige Sohn als angeblicher Täter be⸗ 
zeichnet. — Abgeholt werden kann vom 3. Kommifjariat 
ein Koffer mit Damengarderobe, der dort als gefunden ab⸗ 
gegeben worden iſt. * 


x Wegen Deviſenſchmuggels hatte ſich vor dem hieſigen 
Bezirksgericht eine Frau Staniſlawa Wawrzeniewſka 
aus Löbau zu verantworten. Am 9. September wurden bei ihr 
bei einer Zollreviſion im Eiſenbahnzuge auf der Fahrt nach 
dem Auslande zwei zuſammengerollte 500 Zloty⸗Scheine vor⸗ 
gefunden. Die Frau hatte auf die Frage des Beamten erklärt, 
daß ſie kein Geld bei ſich habe. In der Verhandlung gab die 
Angeklagte zu ihrer Entſchuldigung an, daß das bei ihr be⸗ 
ſchlagnahmte Geld ihre Mitgift geweſen ſei, die ſie von ihren in 
Löbau wohnhaften Eltern erhalten habe. Da es nicht anders 
möglich geweſen ſei, die Summe über die Grenze zu be⸗ 
kommen, ſei der Schmuggel erfolgt. Das Gericht erkannte 
auf ſechs Monate Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
ſowie auf 20 Zloty Geldſtrafe. * 

— 


Eröffnung des größten Spezial⸗Geſchäfts für Konfektion in 
Grudziadz. Dieſes neue chriſtliche Geſchäft iſt in den letzten Tagen 
unter der Firma Dom Konfekeyiny Inh. St. Nowicki und E. 


Jedrzejezak in dem großen Laden ul. Wybiekiego 2/4 am Fiſch⸗ 


markt eröffnet worden Es bietet der Kundſchaft eine rieſige Aus⸗ 


wahl in Damen⸗ und Herrenkonſektion. 


tragen. Volker. Uhr: Feldgottesdienſt an der Weichſel; 10.25 Uhr: Ehrung | und die Preiſe ſehr niedrig. Näheres ebe Meine. es 
Graudenz. Thorn. 
CECT \ 8 RENTEERLTE 
. — — 
Tanzunterricht. T cbt grun fie tutturette Dankſagung. ® Yeutihe Bühne in Torun 3.3. 


Ein neuer Kurſus beginnt! Für Schüle | E j U | 
vom Lande findet der Kurlus Ri um Führe mil Ine) 


ſtatt. Preis 20 21. Anmeldungen erbeten 
A. Rozynska, Plac 23 styeznia 22, W. 2. 


— — — ⅛— — — une, 
Besuchen Sie meine neuen Geschäftsräume 


„am Ryne 

Sie finden bei mir die größte Auswahl in 
adioapparaten bekannte Mark.), Glas, 

Porzellan, Haus- und Wirtschafts - Arkikeln. 
Ss wird mein Bestreben sein, Sie stets gut und 

zufriedenstellend zu bedienen. W.Kucharski. 


Sämtliche Pelzſachen 
Velsdeden, Fuzſäcke, Kutſcherkragen. Pelz 
mützen werden zur Reparatur un 


Papierhandlung 


fertigung angenommen, fach 
Preiswert ausgeführt bei Gobin, Legionöw 7. 


Bücher 


5 werden eingebunden. 
fahmänniih und zul Kwiatowa 3. 
ER 


Empfiehlt in riesiger Auswahl: 


Herren-Artikel, Strümpfe, Damen-Handschuhe. — Erstklassige Ware Konkurrenzlose Preise. 


tungen. 


Am Mittwoch, d. 14. Oftober 1936, abds 8 Uhr 
findet es Saal d. Gemeindehauſes das 


Konzert 


der „Berliner Soliſtenvereinigung“ itatt. 
Dirigent: Waldo Favre. 


Eintrittskarten zu 21 2,50, 1.50, u. 1.— erhältl. 
a) im Vorverkauf bei: Buchhandlg. Ariedte, 
Emil Romen, N. Hein, nz Welte. 

b) am Konzerttage ab 19 Uhr a. d. Abendkaſſe 


7084 Veranſtalter: „Liedertafel“. 


Wimm.⸗Wohnung Zimmer, auc m 


mitgentralheiz.zu ver⸗ Möbel jofort zu verm. 
miet, Witt, Staſzica 5. Putaſtiego 17. part. 7179 


Szeroka 35 


Das größte Spezial- Geschäft für Konfektion in Graudenz 


neu eröffnet. 


DOM KONFEKCYJNY 


St. Nowicki iE. Jedrzejczak 
Grudziqdz, Wvybickiego 2/4 am Fischmarkt 


„ Damen Mäntel, Herren - Paletots, Anzüge 
Schüler-Mäntel und Kinder-Konfektion 


Allen, die zum Gelingen unſeres Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſtes bei 2 
unſern aufrichtig — W , 


Deutſcher Frauenverein T. z., Toru 
Dro gen,, Parfümerie- en dt sinus wants Sierotasi, Tel. 14. 


ki nur b 
pon Ii, W. Grunert, Jorul. Seroln 32185 


Am Sonntag, dem 18. Oktob . 
pünktl 4 Uhr nachm. L Delle geln 
Einmalige Wiederholung: 


„Der weiße Adler“ 


Schauſp nach d. Bühnenwerk Tamten' 
der Gabriela Zapolita von Alfred Mühr. 


ank. 7320 


Tageskaſſe ab 3 Uhr nachmittags. 7183 


— un Rüäufer 


Hurtownia 


Jan Ka 


Große Auswahl. Niedrige Preiſe. 
r bei 6339 


7195 


r 


eee 


— 
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Thorn (Torun) 


Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 
den eine Abnahme um 9 Zentimeter und betrug Dienstag früh um 
7 Uhr 1,77 Meter über Normal. Er nimmt weiterhin ab. — Aus 
Warſchau traf der Paſſagierdampfer „Pirat“ ein, aus Danzig der 
Schleppdampfer „Wanda J“ mit zwei leeren und zwei beladenen 
Kähnen (1 Sammelgüter, 1 Reis und Wolle) ein. * * 

E Eine Raſſehunde⸗Ausſtellung wurde Sonnabend und 
Sonntag von dem ſehr rührigen Thorner Hundezüchter⸗Klub 
in der ſtädtiſchen Ausſtellungshalle auf der früheren Schiller⸗ 
wieſe veranſtaltet. Sie war aus ganz Polen ſehr gut beſchickt 
und gab einen Überblick über die beliebteſten Gebrauchs⸗ und 
Luxushunde. Zur Verteilung gelangten Goldene, Silberne 
und Bronzene Medaillen der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Ehrenpreiſe und Diplome. 8 

Zwecks Feſtſtellung der Identität wurden zwei Per⸗ 
ſonen durch die Polizei zur Wache gebracht. — Zur Anzeige 
gelangten aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn neun Kleindieb⸗ 
ſtähle, von denen nur einer ſofort aufgeklärt werden konnte. 
Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
wurden neun, wegen Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmun⸗ 
gen der Wegeoroͤnung drei Protokolle aufgenommen. * * 


Wegen zweier Fahrrab⸗Diebſtähle hatte ſich ein ge⸗ 
wiſſer Wackaw Paſtecki von hier vor dem Burggericht 
in Thorn zu verantworten. Der Anklage lag folgender 
Tatbeſtand zu Grunde: Am 1. September d. F. hielt der 
in der Brombergerſtraße patrouillierende Schutzmann eine 
auf einem unbeleuchteten Fahrrade fahrende Perſon an und 
forderte von ihr die Bezahlung eines Strafmandats. Weil 
der Angehaltene weder Geld noch eine Fahrradkarte bei ſich 
hatte, forderte der Beamte ihn auf, ihm zur Wache zu 
folgen. Auf dem Wege dorthin ſprang der Radler plötzlich 
auf ſein Stahlroß und gab Ferſengeld. Als kurz hierauf 
ein anderer Radfahrer angefahren kam, lieh ſich der Schutz⸗ 
mann deſſen Rad aus und ſetzte damit hinter dem Fliehen⸗ 
den her. Nachdem es dem Verfolger gelungen war, in der 
ul, Czerwong Droga den Ausreißer in die Enge zu treiben, 
ließ dieſer, weil er keinen Ausweg mehr ſah, das Fahrrad 
einfach im Stich und verſchwand in dem dunklen Glacis. 
Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war das durch den Ent⸗ 
kommenen fortgeworfene Rad vorher aus dem Keller des 
Fähnrichs Mieczyſtaw Olſzewſki geſtohlen worden. Die 
Suche nach dem Entkommenen Fahrraddieb verlief zunächſt 
ergebnislos. Erſt als dieſer wegen eines anderen Ver⸗ 
gehens verhaftet wurde, wurde er von dem Schutzmann 
wiedererkannt. Das zweite Fahrrad ſtahl er gleichfalls 
aus einem Keller, und zwar in der Pilſudſki⸗Kaſerne. — 
In der Verhandlung erklärte der Angeklagte, was den 
erſten Fall betrifft, daß er an dem kritiſchen Tage über⸗ 
haupt nicht in Thorn geweſen ſei und daß der Schutzmann 
ſich geirrt hätte; bezüglich des zweiten Falles ſagte er hin⸗ 
gegen aus, das geſtohlene Rad von einem Unteroffizier in 
Culmſee gekauft zu haben. Weil die Zeugenvernehmung 
die Schuld des Angeklagten ergab, erklärte ihn das Gericht 
des zweimaligen Fahrraddiebſtahls für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn deswegen zu einer Geſamtſtrafe von zwei Jah⸗ 
ren, wovon 2. Jahr auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
o i * * 

Ehrlicher Finder. Dieſer Tage wurde in der 
Schloßſtraße (ul. Przedzameze) ein größerer Geldbetrag 
gefunden, der durch den Verlierer von dem ehrlichen Finder, 
Fähnrich Wedzicha, Schloßſtr. 12, Wohnung 1, in Empfang 
genommen werden kann. 


Trotz regneriſchen und kühlen Wetters war der 
Dienstag⸗Wochenmarkt reichlich beſchickt. Man notierte 
folgende Preiſe: Eier 1,20—1,40, Butter 1,10 1,40, Glumſe 
Stück 0,20—0,40, Kochkäſe 0,40 —0,50, Sahne Liter 1,00 —1,20, 
Pflaumenkreude 0,600 80, Honig 1,30—1,60; Tauben Paar 
0,70—0,80, Hühner 0,80 2,40, Enten 1,50—2,50, Gänſe 3,00 — 
500 Rebhühner 0,90; Kartoffeln 3 Pfund 0,10, der Zentner 
200—2,50, Blumenkohl Kopf 0,10—0,80, Weißkohl 0,100, 30, 
Rotkohl 0,10—0,20, Wirſingkohl 0050,15, Roſenkohl 0,25—0,40, 
Salat 3 Köpfe 0,20—0,25, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Karotten 
0,10—0,15, Mohrrüben 0,08, Tomaten 0,20 0,30, Radieschen 
2 Bund 0,15, die letzten grünen und gelben Bohnen 020 und 
0,30, Kochäpfel 0,10 0,25, Eßäpfel 0,20 —0,45, Weintrauben 
0,80—1,80, Kochbirnen 0,150 30, Eßbirnen 0,30 —0,40, blaue 
Pflaumen 0,20—0,30, Nüſſe 0,60—0,90, Feigen 1,00, Zitronen 
Stück 0,100, 20; die letzten Aſtern Bund 0,10, viel Gladiolen 
und Chryſanthemen ſehr billig, Alpenveilchen in Töpfen 0,80— 
1.50, Fuchſien, Pelargonien uſw. * 


{ N — nenn 5 
Kredit zum Ankauf von Zuchtſchafen. 


Die Staatliche Landwirtſchaftsbank hat weitere Kredite 
für die pommerelliſche Landwirtſchaft zum Erwerb von 
Zuchtſchafen zur Verfügung. Davon können ſolche Land⸗ 
wirte durch Vermittlung der Landwirtſchaftskammer Ge⸗ 
brauch machen, die ſich zum Ankauf der Schafe gemäß der 
Weiſungen der Kammer, zur Unterſtellung ihrer 
Schäfereien unter die fachliche Kontrolle und Leitung des 
Zuchtinſpektors, zur Führung von Zuchtbüchern und zum 
Beitritt zum Pommerelliſchen Schafzuchtverband ver⸗ 
pflichten. Weiter müſſen die Kreditempfänger ſich eben⸗ 
falls verpflichten zur ſtändigen Vergrößerung der Zahl 
der Schafe dadurch, daß mindeſtens die Hälfte der Tiere 
zur Zucht und zum Verkauf der erzeugten Wolle auf der 
Poſener Meſſe verbleibt. Die Kredite werden auf vier 
Jahre erteilt, und zurückzahlbar in halbjährlichen Raten, 
wobei die erſte Rate nach Ablauf eines Jahres nach 
Empfang des Darlehens fällig wird. Die Verzinſung be- 
trägt 3 Prozent über dem Diskontſatz der Bank Politi, 
d. i. 8 Prozent jährlich. Jedoch würde das Landwirt: 
ſchaftsminiſterium geneigt ſein, zum Zwecke der leichteren 
Erlangung der Darlehen mittels der für die Hebung der 
Schafzucht beſtimmten Budgetſummen den Prozentſatz um 
die Hälfte, d. i. auf 4 Prozent, herabzuſetzen. * 


Br Aus dem Seekreiſe, 13. Oktober. Ein gewiſſer Wla⸗ 
diſtaw Grzeskowiak hatte ſich Pe O⸗Sparbücher beſchafft, 
die er fälſchte. Der Betrug wurde aber ſchließlich von einem 
Poſtbeamten entdeckt, und der Betrüger der Polizei übergeben. 
Das Kreisgericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Gefängnis. 

p Gdingen (Gdynia), 13. Oktober. Ein ſchwerer 
Duglücksfall ereilte den Arbeiter Franeiſgek Rzeprzyk, 
der bei einem Hausbau in Gdingen beſchäftigt war. Er 
ſtürzte vom Baugerüſt und erlitt ſchwere Körperverletzun⸗ 
gen und eine Verrenkung. 

Zwei Motorradler fuhren in beſchleunigtem Tempo am 
Ausgang zweier Straßen in Gdingen gegeneinander, weil 
fie die Weiſungen des dort dienſttuenden Poliziſten nicht 
beachteten. Während einer der Fahrer nur leicht verletzt 
wurde, erlitt der andere, Ignaey Kabala aus Adlers— 
Borit, einen Beinbruch. 


y 


* Groß Böſendorf, 12, Oktober. Im Anſchluß an den 
geſtrigen Hauptgottesdienſt fanden die Erneuerungs⸗ 
wahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchenrats, Mühlen⸗ 
beſitzer Otto Frank⸗Klein Böſendorf und Landwirt Otto 
Heiſe⸗Guttau, wurden wiedergewählt, ebenſo die Gemeinde⸗ 
vertreter Landwirt Auguſt Heiſe⸗Klein Böſendorf, Landwirt 


Hermann Panſegrau⸗Guttau, Landwirt Rudolf Tews⸗ 
Amthal und Landwirt Alfred Wunſch⸗Peuſau. Auf eine 
Wiederwahl hatten wegen ihres Alters die Gemeindever⸗ 
treter Eduard Kirſte⸗Guttau und Friedrich Otto⸗Penſau 
verzichtet, die beide ununterbrochen ſeit dem 1. Januar 1907 
der Gemeindevertretung angehören, alſo drei volle Jahr⸗ 
zehnte ihre Kraft in den Dienſt der Kirchengemeinde geſtellt 
hatten; beiden Herren iſt für ihre ſelbſtloſe, tatkräftige Ar⸗ 
beit der allgemeine Dank ſicher. An ihre Stelle treten mit 
dem 1. Januar 1937 Zimmermann Otto Naß⸗Guttau und 
Schmiedemeiſter Fritz Schulz⸗Penſau. 

e Kokocko, 12. Oktober. Am Sonnabend, dem 10. Oktober, 
feierte der Landbund Weichſelgau, Ortsgruppe Kokocko, das 
Erntefeſt in den Räumen von Maka. Nach der Kaffeetafel 
begrüßte Obmann Rehdun die Mitglieder und Gäſte, die 
ſehr zahlreich erſchienen waren. Darauf wurde die Erntekrone 
in den Saal gebracht. Nach einem Prolog kam ein Theater⸗ 
ſtück zur Aufführung, das mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Nun folgte ein Erntereigen, aufgeführte von der 
Landbundjugend. Zum Schluß wurde dem Tanz gehuldigt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. Oktober. Im Anſchluß 
an den Gottesdienſt fanden in Neuſtadt und Bohlſchau in 
den evangeliſchen Kirchen die kirchlichen Erneuerun 08: 
wahlen auf Grund des geltenden Kirchenrechts ſtatt. 
Für die Wahlperiode bis 1942 wurden gewählt in Neuſtadt 
als Kirchenälteſte: Engler, Kemper, und an Stelle Auguſt 
Richters, der die Wiederwahl ablehnte, Heinrich Richter; 
als Gemeindevertreter: Albrecht, Bendix, Gorzelitz, Schie⸗ 
mann, Schmidt, Stapelmann, Zernikow und für Schönen⸗ 
berger, der die Wiederwahl ablehnte, Bamberger. In 
Bohlſchau wurden gewählt als Kirchenälteſte: Rohde⸗ 
Goſſentin und Stryſewske⸗Worle; als Gemeindevertreter: 
H. Labudde⸗Worle, Mohnke⸗Worle, Bruhnke⸗Goſſentin, 
Ulrich⸗Goſſentin, Zernikau⸗Schloß Paten. Für Hannemann⸗ 
Goſſentin, der die Wiederwahl ablehnte, wurde Otto Rohde⸗ 
Goſſentin gewählt. 

b Nenſtadt (Wejherowo), 12. Oktober. Vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Gdingen (Goͤynia) hatte ſich Wladyſtaw Grze⸗ 
chowiak wegen Fälſchung von Sparkaſſeubüchern und wegen 


Anfertigung von verſchiedenen Amtsſiegeln zu verantwor⸗ 
ten. Neben ihm hatte eine Jözefa Rogowſka auf der Ans 
klagebank wegen Beihilfe und Beiſeiteſchaffung der gefälſch⸗ 
ten Siegel Platz genommen. Weil Grz. ſchon wegen ähn⸗ 
licher Vergehen vorbeſtraft iſt, verurteilte ihn das Gericht 
zu 5 Jahren Gefängnis; die Rogowſka erhielt 2 Monate 
Arreſt. 

In der Nacht drangen Diebe in das erſt vor einigen 
Wochen neu eröffnete große Manufakturwarengeſchäft von 
Jan Guminſki ein. Die Täter ſtahlen für etwa 200 Zloty 
Anzugſtoffe. 


Soldan (Dzialdowo), 12. Oktober. Der letzte Vie 
Pferde⸗ und Krammarkt war bei ſchönem Wetter 
gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig. Die 
Preiſe waren folgende: gute Milch- und hochtragende Kühe 
brachten 180—220 Zloty, II. Sorte 140—175 Zloty und III. 
Sorte 100—135 Ztoty; Jungvieh, (1 bis 2jährig) brachte 
60 bis 100 Zloty, hochtragende Färſen koſteten 120 bis 150 
Zloty; Fettvieh brachte 20—28 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht. Bei Pferden war der Umſatz gering. 

Am 15. d. M. findet in Heinrichsdorf (Plosniea) ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


h Soldan (Dzialdowo), 13. Oktober. Das hier tagende 
Graudenzer Bezirksgericht fällte auf ſeiner 
Sitzung folgende Urteile: Antonie Galazkowa und ihr Sohn 
Jozef aus Gr. Leusk (W. Leck) wegen Urkundenfälſchung 
zu je 6 Monaten Arreſt; Franz und Anton Szezepanfkorfti 
aus Langendorf (Kolonja Brynſk) wegen Beamtenbeleidi- 
gung je 7 Monate Arreit; Frau Polomfa aus Kramarzewo 
wegen Leiſtung von Widerſtand einem Beamten gegenüber 
zwe! Monate und zwei Wochen Arreſt; Paul Brzezicki aus 
Soldau wegen falſcher Ausſage in einem Prozeß vier Mo⸗ 
nate Arreſt; Wolf Baruch aus Soldau wegen Bedrohung 
eines Beamten einen Monat Arreſt; Emma Radzanowfka 
aus Itllowo wegen Fälſchung eines Grenzübertrittſcheines 


zu ſechs Monaten Arreſt; Jözef Kempkowfki aus Wapierfk 


wegen Wilddieberei und unrechtmäßigen Beſitzes eines Mi⸗ 
litärkarabiners 4 Monate 3 Wochen Arreſt; Ludwig Braz⸗ 
gaua aus Niepſtof wegen verſuchten Geldſchmuggels ſechs 
Monate Gefängnis. Den Verurteilten wurde Bewährungs⸗ 
friſt zugeſichert. 


Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit können durch ge⸗ 
wiſſenhaften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers 
ausgiebigen Stuhlgang ohne Anſtrengung erzielen. (5662 


Danziger SPD Hand in Hand 
0 a der De ichen KPD. 


Der Danziger Dienſt des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus 
meldet: Im Zuſammenhang mit den Enthüllungen über 
das illegale Treiben der Danziger Sozialdemokratiſchen 
Partei veröffentlicht der „Danziger Vorpoſten“ ein 
Rundſchreiben des kommuniſtiſchen Danziger Volkstags⸗ 
abgenröneten Plenikowſki, der in engſter Verbindung 
zum hieſigen Sowjetruſſiſchen Generalkonſulat ſteht. Aus 
dieſem Rundſchreiben, das an alle oppofitiunellen Danziger 
Abgeordneten gerichtet iſt, geht einwandfrei hervor, daß 
auch in Danzig zwiſchen den Oppoſitionsparteien, insbeſon⸗ 
dere zwiſchen der KPD und der SPD bereits über die 
Schaffung einer „Volksfront“ verhandelt worden 
iſt. Das Schreiben des kommuniſtiſchen Abgeordneten iſt 
umſo bemerkenswerter, als die Kommuniſtiſche Partei in 
Danzig bereits ſeit drei Jahren verboten iſt. Gleichzeitig 
veröffentlicht das genannte Blatt einen Aufruf des bereits 
erwähnten kommuniſtiſchen Abgeordneten, in dem unter 
Hinweis auf andere Länder, wie Frankreich und Spanien, 
die Herſtellung einer Marxiſtiſchen Einheitsfront 
gefordert wird. 


Neue Zwangsberſteigerungen 


von polniſchem Land beſitz in Litauen. 


Aus Kowno wird gemeldet: 

Die litauiſche Landſchaftsbank hat eine neue Liſte der 
Güter veröffentlicht, die zwangsverſteigert werden 
ſollen. Die Mehrzahl dieſer Objekte bildet polniſcher 
Beſitz. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiſt darauf 
hin, daß ſogar größere Beſitzungen infolge verhältnismäßig 
gerniger Rückſtände bei der Landſchaftsbank von dieſer Maß⸗ 
nahme betroffen werden. Dies hänge mit der Tendenz der 
litauiſchen Behörden zuſammen, die möglichſt ſchnell den ſich in 
polniſchen Händen befindenden Landbeſitz auf dem Wege der 
Verweigerung der Prolongierungen ſowie der Erſchwerung 
weiterer Kredite liquidieren wollen. 

— 


Schwerer Taifun über den Philippinen. 


Wie aus Manila berichtet wird, ſuchte einer der 
ſchwerſten Taifune in der Geſchichte der Philippinen die 
Inſel Luzon heim. Das Unwetter richtete furchtbare Ver: 
wüſtungen in dem Landesinnern an. Es verurſachte rieſige 
Springfluten in der Bucht von Manila und ließ viele 
Flüſſe über ihre Ufer treten. Dabei wurden in den Pro⸗ 
vinzen Nueva Ezija und Pampanga ganze Dörfer 
weggeſchwemmt. Bisher wurden 50 Leichen geborgen. 


Große Mengen Vieh wurden getötet. Der Schaden iſt noch 


nicht abzuſehen, da die Verbindungen mit der Uunwetter⸗ 
gegend unterbrochen ſind. Der Taifun wütete über 
40 Stunden ununterbrochen und zog nur wenige Kilometer 
an Manila vorbei. 

Ergänzende Nachrichten aus Manila beſagen, daß der 
Taifun nach den letzten Zählungen 


910 Todesopfer 


gefordert hat. Hunderte von Perſonen werden noch ver— 
mißt. Aus vier Provinzen der Luzon⸗Inſel liegen bisher 
nur unvollſtändige Berichte vor. Die genaue Zahl der 
Opfer wird erſt dann feſtzuſtellen ſein, wenn das Hoch⸗ 
waſſer zurückgegangen iſt. Man befürchtet, daß noch zahl: 
reiche Todesopfer unter den Trümmern der eingeſtürzten 
bzw. fortgeſpülten Wohnhäuſer liegen. Der Taifun ſuchte 
am Montag weitere Provinzen der Inſelgruppe heim. 
Südlich von Manila wurden Küſtendampfer von der toben⸗ 
den See weit auf den Strand geſchleudert. 
f * 


Eiſenbahnunglück in Kolumbien 
fordert 60 Tote. 
Nach einer Meldung aus Bogota (Kolumbien) ereignete 
ſich guf der Eiſenbahnſtrecke von Bogota nach Puerto Llevano 
ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Drei Wagen eines Milttär- 
zuges ſtürzten in einen Abgrund. Bisher wurden 60 Tote. 
und zahlreiche Verletzte geborgen. f 


. Or FE — 
eee e an 


Vom Segelſport in Bromberg. 


Auf der am Sonntag, dem 11. Oktober, auf dem Holzhafen bei 
Thorn ſtattgefundenen Segel⸗ Regatta konnte der „Bydgoſki 
Hacht⸗Klub“ drei ſchöne Siege erringen. So fiente die Segel⸗Jacht 
Lia“ (Beſatzung: Steuermann Walter Kraufe, Vorſchootmann: 
Leo Krafniewſki) in 15 3 und brachte dadurch zum 
zweiten Mal wie im Vorfahre den dafür ausgeſetzten Wanderpreis 
in den Beſitz des Bromberger Klubs. Das gleiche Boot „Lia“ 
ſtartete darauf in der 10 m’-Klafle, nachdem entſprechend die Segel 
ausgewechſelt bzw. gerefft wurden mit der Beſatzung von L. Kraf⸗ 
niewſki (Steuermann) und Opinfki und holte einen weiteren 
1. Preis. — Schließlich konnte Leutnant Maltnomffi in Der 
P FeKlaſſe einen guten 2. Platz belegen. 

Schon vor dem Kriege gab es in Brahemünde einige Segel⸗ 
freunde. In den letzten Jahren hat dieſer ſchöne Sport ſehr viele 
Anhänger gefunden, die hier in dem eingangs erwähnten „Byudgofti 

acht⸗Klub, zuſammengefaßt find. Dieſer Klub verfügt in Brahe⸗ 
münde über ein Bootshaus, das auch übernachtungsmöglichkeit 
bietet. Der Klub verfügt über 6 Gigner⸗Boote. Inter der Lei⸗ 
tung des Waſſerbaurats Ty choniewiez find muſtergültige An⸗ 
lagen für die Befeſtiaungen und Unterbringungs möglichkeit der 
Boote geſchaffen worden. Augenblicklich werden die Anlagen noch 
erweitert, durch Arbeiten der Lick (Liga Morſka⸗Kolonfalna), die 
an der gleichen Stelle des Hafendammes auch bereits ſchöne An⸗ 
lagen und ein ſchwimmendes Bootshaus beſitzt. 


Noji nach Deutſchland eingeladen. 


Am 14. November findet in Berlin ein aroßes Hallenſportfeſt 
ſtatt, zu dem auch der polniſche Langſtreckenläufer No ii eingeladen 
worden iſt. Noit fol an einem 3000⸗Meter⸗Lauf teilnehmen. Es 
wäre dies der erſte Start Nojis bei einem Hallenſportfeſt. 


Die offizielle Rangliſte 


der polniſchen Tennisſpieler 


Der polniſche Lawn⸗Tennisverband hat folgende Rangliſte der 
polniſchen Tennisſpieler aufgeſtellt: Herren: 1 bis 2 Hebda und 
Tarkowſki, 3 Tloczynſki, 4 Wittman, 5 Spychaka, 6 Bratek, 7 Pfahl, 
8 Bekdowſki, 9 Horain, 10 Majewiti. Damen: 1 Jedrzeiowfka, 
2 Volkmer⸗Jakobſen, 3 Rudowſka, 4 bis 7 Glowacka (Bromberg), 
3. Jedrzeſowſka, Lilpop und Neuman, 8 Eunlewfka, 9 Jaſzkowiak 
(Poſen), 10 Gafda (Siegerin der Deutſchen Tennismeiſterſchaften 
in Polen 1936). 
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Briefkaſten der Redaktion. 


M. W. W. 1. unterhaltspflichtig find nur Verwandte in 
gerader Linie. Der Vater iſt verpflichtet, ſeine Kinder, Enkel und 
Urenkel, ſowie ſeine Eltern und Großeltern zu unterhalten, er 
iſt aber gegenltber ſeinen Geſchwiſtern, deren Kindern uſw. nicht 
unterhalts pflichtig; denn mit dieſen iſt er nicht in gerader, ſondern 
in der Seitenlinie verwandt. Onkel und Nichte ſind nicht in 
gerader Linie verwandt. 2. Solche Scheine ſind überhaupt kein 
Zahlungsmittel, man braucht fie alfo nicht zu nehmen. Das ein⸗ 
zige Zahlungsmittel in Polen, das angenommen werden muß, Hit 
der Zloty als Hartgeld oder als Papiergeld. 

Hoffnung. Die deutſche Kriegsanleihe wird nicht ausgelost. 
Ausgeloſt werden nur die Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld, in die die Kriegsanleihe umgewechſelt werden konnte. 
Ob die erſten beiden uns mitgeteilten Nummern vielleicht ſolche 
Ausloſungsrechte find, wiſſen wir nicht: die dritte Nummer ge⸗ 
hört ſicher nicht dazu. Wenn Sie ſolche Ausloſungs rechte beſitzen, 
dann teilen Sie uns die Nummern mit, und wir werden Ihnen 
Auskunft geben. 

ückeberg 485.“ 1. Das Verkitten von Fenſtern iſt wohl im 
Sinne des Geſetzes eine kleine (drobny) Reparatur, die auf den 
Mieter entfällt. Die Reparatur von Öfen iſt Sache des Wirts, 
der verpflichtet iſt, die Wohnung in gebrauchsfähigem Zuſtande 
zu erhalten. 2. Sie müſſen dem Schuldner den Verkauf des 
Pferdes erſt androhen. Der Verkauf darf nicht vor Ablauf eines 
Monats nach der Androhung erfolgen. Der Verkauf des Pferdes 
muß in öffentlicher Verſteinerung erfolgen. D. h., Sie müſſen 
vorher bekannt machen, wann und wo die Verſteigerung erfolgt. 

3. T. T. Die Kinder, die nach dem Vater geerbt haben, 
haben Erbſchaftsſteuer nicht zu zahlen brauchen, da der Wert des 
Nachlaſſes nicht an die Steuergrenze heranreichte. Die jetzige 
Auseinanderſetzung konute nicht aut gleichfalls auf Grund des 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuergeſetzes erfolgen. Es kommt alſo 
das Stempelſteuergeſetz zur Anwendung, und zwar die Art. 131 
und 132, die von der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens han⸗ 
deln. Es kommt für jeden Beteiligten nicht das Ganze zur Bor» 
ſtſeuerung, was er auf Grund der Teilung erhält, ſondern nur 
das, was er über den Teil erhält, den er ideell bereits beſeſſen 
hat. Da die Auseinanderſetzung vor dem Notar erfolgte, wird 
Sie dieſer darüber ſchon aufgeklärt haben. Jeder Erbe ver⸗ 
ſtempelt das, was auf ihn entfiel. 2. Wer in ſeiner Landwirt 
ſchaft fremde Arbeitskräfte beſchäftigt, muß diefe gegen Unfall ver 
ſichern. 0 


In dem im Ausland erſcheinenden kommuniſtiſchen 
„Nowy Przeglad“ ſind neue Inſtruktionen für die 
Kommuniſten in Polen erſchienen, in denen dieſe ange⸗ 
wieſen werden, in den Organiſationen anderer Gruppie⸗ 
rungen feſten Fuß zu faſſen, den Berufsverbänden, ſowie 
dem Verbande der Union der geiſtigen Arbeiter beizu⸗ 
treten, das Dorf und die Jugend in ihre Einflußſphäre 
einzubeziehen. Auf Grund der direkten Beobachtungen 
beſchäftigt ſich der Moskauer Korreſpondent des „Iluſtro⸗ 
wann Kurier Codzienny“, Michal Lipſki, mit dieſen 
„Empfehlungen“ der Komintern und weiſt auf den aus⸗ 
drücklichen Zuſammenhang dieſer Inſtruktionen mit den 
neuen Hoffnungen und Abſichten Moskaus auf dem Gebiet 
der internationalen Politik hin. Zunächſt beantwortet 
Lipfki die Frage, weshalb man ſich über dieſes Thema ge⸗ 
rade mit dem franzöſiſchen Kommuniſtenhäuptling Thore z 
unterhalten hat, der über Warſchau nach Moskau gekom- 
men war. 


Die zentrale Organiſation der polniſchen Kommu⸗ 
niſten befindet ſich in Paris. Aus dieſem Grunde iſt es 
nötig, die Zuſammenarbeit der Kommuniſtiſchen Partei in 
Polen mit den franzöſiſchen Kommuniſten in Einklang zu 
bringen. Außerdem ſchickt der Artikel voraus, daß die 
Komintern in dieſem Augenblick auf die Tätigkeit der pol⸗ 
niſchen Kommuniſten, vor allem unter dem Geſichtspunkt 
der internationalen Politik, ſchaut. Moskau erwartete 
während des dortigen Aufenthalts des franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſtenhäuptlings eine 


Verſchärfung der polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
wegen der Danziger Frage. 

Dies war Moskau ſehr bequem, da es Deutſchland als 
ſeinen Hauptfeind in Europa betrachtet und jegliche poli⸗ 
tiſch⸗diplomatiſchen Komplikationen gern ſieht, die, jet es 
auf dem Hintergrunde der allgemeinen Lage, ſei es aus 
eigener Schuld Deutſchlands, das Dritte Reich belaſten. 

Die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, die durch die 
Pariſer Reiſe des Generalinſpekteurs der polniſchen 
Armee gefeſtigt wurden und die damit zuſammenhängenden 
Anleihe⸗Transaktionen hält die Komintern für einen 
Wendepunkt in der polniſchen Politik. m 
Zuſammenhange mit dieſen Momenten hat die „Kommu⸗ 
niſtiſche Partei Polens“ Inſtruktionen dahingehend erhal- 
ten, ſich möglichſt alle Widerſprüche in den Anſchauungen 
der polniſchen Volksgemeinſchaft über die generelle Linie 
der polniſchen Außenpolitik zunutze zu machen. Als end⸗ 
gültiges Ziel ſetzte man ſich die einſeitige Einſtel⸗ 
lung der polniſchen Meinung. 


In Polen ſollte man ausſchließlich eine Gefahr 
des deutſchen Appetits auf die weſtlichen pol⸗ 
niſchen Gebiete ſuggerieren und alle Befürch⸗ 
tungen abſchwächen, die ſich aus der polenfeind- 
lichen Einſtellung Moskaus ergeben. 


Auf dieſe Weiſe ſollte Polen in den antifaſziſtiſchen Block 
einbezogen und die place d'armes für den künftigen Krieg 
Rußlands mit Deutſchland werden, wobei Polen den deut- 
ſchen Offenſivhieb und die ſowjetruſſiſche Gegenoffenſive 
aushalten ſoll. 

Moskau iſt ſich vollkommen darüber klar, daß die 
Kommuniſtiſche Partei Polens vorläufig nur eine Diver- 
ſtionsarbeit leiſten und in einem ſehr beſchränkten 
Kreis, richtiger geſagt unter den nationalen Minder⸗ 
beiten, wirken kann. Denn unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen haben die Kommuniſten keinen Einfluß auf 
die polniſche öffentliche Meinung und die Preſſe. Die 
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Mostaus neue Instruktionen für die Kommunisten in Polen. 


Thorez' geheimnisvolle Beratungen. 


„Volksfront“ in Polen hat bis jetzt nicht den Charakter 
einer Organiſation, da zwiſchen den Kommuniſten und den 
anderen Faktoren, die ſich dieſer Front anſchließen ſollten, 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Infolgedeſſen möchte 
Moskau einen Einfluß auf die Preſſe ſowohl als auch auf 
die Taktik der linksgerichteten Gruppierungen in Polen 
durch die organiſierte Zentrale der franzöſiſchen Volks⸗ 
front, alſo auf dem Wege über Paris, ausüben. 


Von Paris aus ſollen Inſpirationen an die 
„antifaſziſtiſche“ polniſche Preſſe kommen, 


die ſowjetfreundliche Sympathien unter der Maske der 
„antifaſziſtiſchen Arbeit“ vermitteln ſoll. Unabhängig da⸗ 
von ſoll ſich die Kommuniſtiſche Partei Polens bemühen, 
den engſten organiſatoriſchen Kontakt mit den bäuerlichen 
Gruppierungen anzuknüpfen. 


Gegenüber den ſogenannten kleinbürgerlichen Kreiſen 
ſollen ſich die polniſchen Kommuniſten die patriotiſchen und 
nationalen Loſungen zunutze machen, wobei aber dieſe 
Parolen nur auf die deutſchfeindliche Front beſchränkt, 
während die Kommuniſten und Sowjetrußland als Bundes⸗ 
genoſſen im Kampfe um die wahrhafte Unabhängigkeit 
Polens dargeſtellt werden ſollen. Es iſt auch Reklame da⸗ 
für zu machen, daß die franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei 
Anhängerin des polniſch⸗ franzöſiſchen 
Bündniſſes iſt und weiterhin einen poſitiven Stand⸗ 
punkt gegenüber der polniſch⸗franzöſiſchen Annäherung ein⸗ 
nimmt, was im Augenblick der Ankunft des Generals 
Rydz⸗smigty in Paris auf Befehl der Komintern der Kom⸗ 
muniſtenführer Thorez in einem Artikel der „Humanité“ 
zum Ausdruck gebracht hatte. 


Gleichzeitig mit dieſen Inſtruktionen 
muniſtiſche Partei Polens die Weiſung 
allen Umſtänden die Kadͤres ſowie die 
Vereinigung zu ergänzen und auch 


die Aufmerkſamkeit auf die Armee zu lenken. 


Beabſichtigt iſt ferner, eine größere Menge propagandiſti⸗ 
ſcher Literatur zu verbreiten, in der die „politiſchen Frei⸗ 
heiten“ in der franzöſiſchen Armee dargeſtellt werden. 
Weiter wurde in den Moskauer Konferenzen auf die „un⸗ 
genügende Elaſtizität“ der Taktik der Kommuniſten, be⸗ 
ſonders auf dem Dorf, hingewieſen, und befohlen, nicht 
allein die umſtürzleriſchen Bewegungen, ſondern auch alle 
oppoſitionellen Gruppierungen zu unterſtützen, ſich der 
Maſſen zu bemächtigen und deren Leitung in ihre Hände zu 
nehmen. Das Zentral⸗Komitee erſtrebt natürlich die Bil⸗ 
dung einer Volksfront in Polen und wird alles tun, um 
für dieſe Idee die Sozialiſten und die linksgerichteten 
bäuerlichen Elemente zu gewinnen. Da es ſich aber deſſen 
bewußt iſt, daß die Kommuniſten in Polen allgemein für 
eine fremde Agentur gehalten werden, hat man ihnen, wie 
bereits erwähnt, befohlen, an die patriotiſchen Gefühle zu 
appellieren. 
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Im Zuſammenhang mit dieſer neuen Taktik hat ſchließ⸗ 
lich die Kommuniſtiſche Partei in Polen die Wejfung 
erhalten, 


die Werbetätigkeit unter den Polen, beſonders 
unter der polniſchen akademiſchen Ingend, zu 
vergrößern. 


In den Inſtruktionen, die die polniſchen Kommuniſten durch 
Vermittlung von Thorez erhalten haben, wird ihnen ſogar 
empfohlen, daß man bei der Beſetzung von Stellungen in 
der Partei den Prozentſatz der echt polniſchen Funktionäre 
vergrößern, den der fremdſtämmigen aber, beſonders der 
Juden, verringern ſolle. Natürlich ſind, ſo ſchließt der 
Artikel, alle dieſe Anderungen nur auf Effekt berechnet, da 
die Leitung der polniſchen Kommuniſten weiterhin in Mos⸗ 
kau bleibt, die polniſchen Parteifunktionäre aber nur die 
Vollſtrecker des Willens Moskaus ſein werden. 
* 


Kardinal Innitzer 
PN 3 gegen den Bolſchewismus. 


Der Erzbiſchof von Wien Kardinal Dr. Innitzer hielt 
am Sonntag in Mödling bei Wien eine ſcharfe Rede gegen 
den Bolſchewismus. Er führte u. a. aus: 8 

„Ein Weltbrand droht ſich zu entzünden. Ein Land, 
das in früheren Zeiten durch ſeine Herrſchaft mit unſerer 
Heimat eng verbunden war, iſt von dieſem Brande ſchreck⸗ 
lich und ſchmerzlich betroffen worden. Die Feuersbrunſt 
iſt ein fürchterliches Menetekel für die Menſchheit. Wenn 
auch heute bei uns noch keine Kirchen brennen und nicht 
Prieſter und Ordensleute hingemordet werden, ſo müſſen 
wir uns doch bang fragen, was wird vielleicht ſchon 
morgen ſein. . 

, Ein Site in die Geſchichte lehrt uns, daß ſchon manch⸗ 
mal ähnliche Zeiten geweſen ſind, und daß gerade dann, 
wenn der Wahnwitz der Menſchheit bis an den Rand des 
Verderbens geriet, die Vorſehung eingriff. 

Die neuen Formen des Kampfes der Finſternis 
gegen das Licht heißen Kommunismus und 
Bolſchewismus. 


Der Bolſchewismus hat einen Gottloſen⸗Feldzug 
begonnen und geht mit unheimlicher Vehemenz zu Werke. 
Wenn ich ſage, daß 1935 von Moskau aus elf Millio⸗ 
nen gottesleugneriſcher Bücher in Europa in 
ſechs Sprachen verbreitet wurden, um der europäiſchen 
Chriſtenheit den Glauben aus dem Herzen zu reißen, ſo iſt 
das nur ein Beleg dafür, welche Taktik der Bol hewismus 
einſchlägt. Im Gefolge der Agitatoren des Kommunismus 
ſchreiten Tauſende von ſolchen, denen das Chriſtentum 
gleichgültig iſt, oder die im Geheimen wünſchen, daß die 
Front des Haſſes gegen den Glauben erſtarkt und die Kirche 
eine Niederlage erleidet. Weitere Tauſende leben in den 
Tag hinein, als ob nichts geſchehe, und ſind ſorglos; ja die 
Staatsmänner ſchließen, angeblich im Intereſſe der Wirt⸗ 
ſchaft, Bündniſſe mit der Macht des Bolſchewismus. 
Es iſt, als ob die Menſchheit blind wäre und 
nicht mehr ſehe, woher das Unheil kommt. 

Wo immer der Sowjetſtern Moskaus erſcheint, bedeutet er 
Blut und Haß und Feuer. 2 

Und 8 eine andere Wolke hängt düſter und unheil⸗ 
ſchwer über unſerem Haupt auch in unſerem Lande, und 
viele ſehen ſie nicht. Es iſt die Wolke der ſozialen Un⸗ 
gerechtigkeit. Es gibt Menſchen, die ſich Chriſten 
nennen, Firmen und Unternehmungen, die gegen das 
ſoziale Gebot des Chriſtentums handeln. In der Zeit der 
Arbeitsloſigkeit und der Not glauben ſie, im Trüben 
fiſchen zu können und bedrücken die armen Arbeiter, die 
ſchließlich vom Zwang der Not getrieben, ſich alles gefallen 
laſſen müſſen. Was aber das Argſte iſt, auch dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe ſegelt unter dem Deckmantel des Chriſtentums. 
Wir müſſen jenen, die verantwortlich ſind und Unrecht ver⸗ 
bindern können, zurufen: Es geht ums Ganze! 
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Wirtſchastliche Rundſchau. 


7,7 Millionen Einfuhrüberſchuß Polens 
im September. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts in Warſchau ſchloß 
der Außenhandel Polens unter Einrechnung des Danziger Zoll⸗ 
gebiets im September d. J. mit einem Einfuhrüberſchuß 
von 7 718 000 Ztoty ab. 


Die Einfuhr betrug 289262 
97 037 000 Zloty, die Ausfuhr 1187 431 Tonnen 
89 919 000 Zloty. 


Der Rückgang der Ausfuhr Polens hat ſich in den letzten Mo⸗ 
noten bei den Erſchwerungen auf dem für Polen in Frage 
kommenden Abſatzmärkten fortgeſetzt. Daß aber der September 
einen ſo bedeutenden Einfuhrüberſchuß brachte lieat daran, daß 
nach der Droſſelung der Einfuhr in den Sommermonaten im Sep⸗ 
tember die Einfuhr wichtiger Rohſtoffe im größeren Umfange 
wieder freigegeben worden iſt. Das Volumen der Außenhandels⸗ 
umſätze iſt im September d. J. größer als im September vorigen 


Jahres. 


Tonnen im Werte von 
im Werte von 


5 Die Warſchauer Handelskammer ’ 
für Beibehaltung der bisherigen Währungspolitik. 


Warſchau, 14. Oktober. (P A T.) Am 18. Oktober fand in 
Warſchau eine Plenarſitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Warſchaus unter dem Vorſitz des ehemaligen Handelsminiſters 
Ezeſtaw Klarner ſtatt. Der Stellvertretende Vorſitzende der Kam⸗ 
mer und gleichzeitige Vorſitzende des Verbandes der volniſchen 
Aktienbanken, Dr. Faſans, hielt einen Vortrag über aktuelle 
Währungsfragen. Daraufhin nahm die Verſammlung eine Reſolu⸗ 
tion folgenden Inhalts an: R 


„Angeſichts der Währungsereigniſſe in vielen europäiſchen 
Ländern innerhalb der letzten Wochen bringt die Plenarſitzung der 
Warſchauer Handelskammer vom 13. Oktober d. J. ihre volle 
Fufrie denheit über die von der Polniſchen Regierung in der 
Frage der nolniſchen Währung eingenommene Haltung zum Aus⸗ 
druck. Die Plenarſitzung iſt der überzeugung, daß im Zeitabſchnitt 
der beginnenden wirtſchaftlichen Beſſerung die Stabili⸗ 
tät der Währung einen Faktor darſtellt von entſcheidender 
und geſunder Entwicklung fomohl für die Preispolitik wie für die 
innere Kapitaliſierung. Das Präſidium der Kammer wird aufgefor⸗ 
dert, dieſe Reſolution der Regierung zu unterbreiten.“ 


Das Schickſal der Gdingener Werft. 


Die bereits vor einiger Zeit angekündigte Entlaſſung von 
Arbeftern und Angeſtellten der Gdingener Werft iſt am Sonn⸗ 
ebend erfofet. Die Leitung der Werft, die jest ganz im Beſitz 
der Stadt Goingen iſt, hat die Kündigung nur bei 50 Ange⸗ 
ſtellten vorlänfig zurückgezogen, 190 haben den Betrieb am Sonn- 
abend verlaſſen. 


Alle Pläne. die, Gdingener Werft auf neue Grundlagen zu 
stellen, haben ſich anſcheinend als un ausführbar erwieſen. 
Die Offentlichkeit in Goͤingen zeigt ſich natürlich ſehr beunruhigt. 
Man fragt. warum die Stadt Gdingen für 150 000 Zloty die 75 Pro⸗ 
zent des Aktienkapitals übernommen hat, die ſich in Händen der 
Danziger Werft befanden, wenn jetzt doch eine Liquidation der 
Werft eintritt. Andererſeits verlautet, daß die Stadt dieſen 
Aktienbeſitz unter Umſtänden doch wieder an eine ausländiſche 
Feſellſchaft abgeben will. Man ſpricht dabei von franzöſiſchem 
Kapital. Es handelt ſich aber wohl nur um Gerüchte, die keine 
reale Grundlage haben. 


Geldmarkt. 


NMR een 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Oktober auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. - aa 

Der Zinsiak der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
fat 6%, E 

Marſchauer Börſe vom 13, Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,35. 89,53 — 89,17, Belorad —, Berlin ——, 212.78 
— 911,94, Budaveſt —. Bukareſt — Danzig 100,00. 100,20 — 99,80, 
Spanien —— —— — —.—. Holland 283,00, 283,70 — 282,30, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.— 116,49 — 115,91, 
London 26.04. 26.11 — 25,97, Newyort 5,3111. 5.32 / — 5.29%, 
Oslo —.—. 131,23 — 130,57, Paris 24,80. 24,86 — 24.74. Prag 18.75, 
18,80, — 18,70. Riaa—, Sofia —. Stockholm 134,20. 134.53 — 133,87, 
Schweiz 122,50, 122,80 — 122,20, Helſingfors 1148 11.51 — 11.45, 
Wien —.—. 99.20 — 98,80. Italien 28.10. 28,20 — 28.00. 


Berlin, 13. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493. 
London 12.195 12,225, Holland 132.37 132,63. Norwegen 61,29 bis 


61.41, Schweden 62.88 63,00. Belgſen 41.864,94 Italien 13.09 bis 


13.11. Frankreich 11.615—11.635. Schweiz 57.20 —57,32, Prag 8,761 bis 
8.779. Wien 48.95—49.03. Danzig 47.04 47.14. Warſchau ——. 


Die Bank Molſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28/ 3t., dio. kl. Scheine 5, 27½ 3}, Kanada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
25 95 31, 100 Schweizer Frank 122.00 3. 100 franzöſiſche Frank 
24.72 31. 100 deutſche Reichsmark 104.00, in Gold —.— Zl. 
100 Danziger Gulden 99.80 31, 100 tſchech. Kronen 15,80 31. 
100 öfterreich. Schillinge 89,00 Zl., holländiſcher Gulden 282,00 Zl. 
belgiſch Belgas 89,10 Zt. ital. Lire 24,40 3% 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Oftober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 26.25 — 26.50 [ Leiniamen ; . . . 39.00-42.00 
Roggen, geſ. trocken 18.50-18.75 | blauer Mohn. 59.00—65.00 
Braugerſte. 4.00 — 25.00 geile Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 8/. . 22.25 — 23.00 laue Lupinen 

Gerſte 667-676 g/. . 21.25 21.50 Seradellaa — 
Gerſte 620-640 g/l. . 20.75— 21.00 Rotklee, roh —.— 


Hafer 450-470 8/l. . 17.50 —18. 00 nkernatkl en — 
Roggen⸗Auszug⸗ otklee. roh. 95-97 / 
mehl 10-30%, . 28.50 — 28.75 gereinigt —.— 
Nogoenmehl abrikkartoff.p. g/, 15 er 
90-50% 28.00 —28.25 enf . 1.00 —34.00 
5 0-65 % 26.50-27.00 | Viktorigerbſen . 29.00 — 23.00 
Roggenmehl ll Folgererbſen . 29.00 — 25.00 
65% —.— Klee, gelb, 
Rogg.⸗Nachm. 65 —.— ohne Schalen. —.— 
Weizenmehl Peluſchten —.— 
40-20% 49.50 —44.50 Wicken —.— 
„ A0 -45% 42.5043 00 | Weizenſtroh. loſe 1.55—1.80 
„ 30-55% 41.00—41.50 | Weizenſtroh, gepr. 2.05—2.30 
„ 00-60% 40.50-41.00 | Roggenſtroh, loſe 1.65—1.90 
„ 00-65% 39.50 —40.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.40 —2.65 
„ 4 20-55% —.— Haferſtroh, loſe . . 1.90—2.15 
„ 320-65 % —.— vn „gepreßt 2.40—2.65 
„ D45-65%, —.— erſtenſtroh, loſe . 1.55—1.80 
„ 55-65% a Gerſtenſtroh, geyr. 2.052. 
660-65 % —.— eu. N, PORN .00—4,50 
IT A 65-70% —.— eu, gepreßt. 4.65—5.15 
5 70-75% —.— egeheu loſe . . 4.90-5.40 
Noggenkleie .„ . 19.75—13.25 | Netzeheu, gepreßt 5.90—6.40 
Meizentlere,ntitteig, 12.75—13.50 | Leinkuchen . . 20.75-21.00 
Weizenk eie (grob? 13.75—14.25 | Rapstuhen . , 16.75—17.00 
ritenihie 13.75-15.00 | Sonnenblumen« 
I nterraps . 40.00-—41,00 kuchen 42—43/ . —— 
Naben —.— Speiſekartoffeln. 2.40 2.80 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 3329, to. davon 787,5 to 
Roggen, 314 to Weizen. 375 to Gerſte. 65 to Hafer. 
Gelbfteiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 
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Verſchuldung des kleinbänuerlichen Veſitzes in Polen. 


Dr. C. Die nach dem Weltkriege entſtandenen neuen Staaten 


des Oſtens Europas tragen einen ausgeſprochenen agrarwirtſchaft⸗ 


lichen Charakter. Abgeſehen von einer nicht geringen Anzahl 
größerer Latifundien war der Agrarbeſitz dieſer Gebiete in der 
Vorkriegszeit ſtark zerſplittert, und wies neben mittleren und 
kleineren Wirtſchaftseinheiten eine auffallend große Anzahl 
kleinſter ſog. „Zwergwirtſchaften“ auf, die ihren Beſitzern kein 
Exiſtenzminimum ſicherten. Vor die Aufgabe geſtellt, die land⸗ 
hungrigen Kleinbauern, die vor dem Kriege meiſt als Saiſon⸗ 
arbeiter im Auslande tätig waren, mit genügendem Land zu ver⸗ 
ſehen, und dadurch an den neuen Staat zu binden, liefen die groß 
angelegten Agrarreformen der Randſtaaten auf die Enteignung 
und Aufteilung größerer Güter hinaus. 


Auch der wiederaufgerichtete Polniſche Staat ſah ſich vor dieſes 
Problem geſtellt. Die Eigentümer der Zwergwirtſchaften und die 
Beſitzloſen bilden ein außerordentlich zahlreiches und unruhiges 
ländliches Proletariat. Dieſe Lage veranlaßte die Polniſche Res 
gierung, auch in Polen eine großzügige Agrarreform einzuleiten. 
Ohne auf die beſondere Bedeutung der Agrarreform in wirtſchafts⸗ 
und bevölkerungspolitiſcher Hinſicht hier näher einzugehen, ſei nur 
darauf hingewieſen, daß die Verwirklichung dieſes Reformwerkes 
bisher erſt in ſehr beſcheidenem Rahmen gelang. Nach wie vor 
dem Kriege kann ein großer Prozentſatz der Landbevölkerung ihr 
Daſein nur friſten, indem er durch vorübergehende Arbeit im 
Auslande ſich zuſätzliche Verdienſtmöglichkeiten verſchafft. 


Der Fortſchritt der Agrarreform litt vor allem unter der 
ſchlechten Lage der Staatsfinanzen. Dazu aber kam nach der Stabili⸗ 
ſierung der Währung eine wirtſchaftspolitiſche Umorientierung des 
Polniſchen Staates. Während man unmittelbar noch dem Kriege 
die Förderung der Agrarwirtſchaft als oberſtes Ziel anſah, ver⸗ 
ſuchte man in der Folgezeit das Land fo ſchnell wie möglich zu 
induſtrialiſieren. Dieſe Umſtellung in der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzpolitik erklärt ſich durch den relativ geringen Erfolg der⸗ 
jenigen vorausgegangenen ftaatlihen Maßnahmen, die darauf ge⸗ 
richtet waren, die Bodenkultur intenſiver zu geſtalten, um die 
Erträge der Landwirtſchaft zu ſteigern. Bei dieſen Maßnahmen 
ſtieß die Polniſche Regierung auf die Schwierigkeiten, welche ſich 
aus dem ganz uneinheitlichen Stande der Bodenkultur in den 
ehemaligen Teilgebieten ergeben. Daher verſuchte ſie, zunächſt 
vor allem das Meliorationsweſen und die Düngemittelinduſtrie 
auszubauen, um ſo vorab die bäuerliche Landwirtſchaft zu inten⸗ 
ſivieren. Aber auch in dieſer Hinſicht blieb der Erfolg hinter den 
Erwartungen zurück. 


Poſitiver wirkte die direkte Kreditgewährung, fo die nach dem 
Geſetz vom Jahre 1928 eingeführten „regiſtrierten Pfandkredite“ 
und die ſog. „Getreidebevorſchuſſung“, wenn auch dieſer Form 
der Unterſtützung viele Mängel anhafteten. Mit dieſen Maß⸗ 
nahmen verfolgte die Polniſche Regierung das Ziel, in Zeiten 
ſchwankender Konjunktur oder ſchlechter Getreidepreiſe durch die 
Bereitſtellung eines vorübergehenden ſtaatlichen Kredits die Land⸗ 
wirte auf der Grundlage der Verpfändung ihrer Getreidevorrite 
von Notverkäufen unmittelbar nach der Ernte abzuhalten. Es 
ſollte einerſeits die Abhängigkeit der kleineren Landwirte vom 
Getreidehändler, andererſeits die Gefahr des auch nach dem Kriege 
in Polen ſtark verbreiteten Wuchers beſeitigt, oder weniaſtens ge⸗ 
mildert werden. Die von der Regierung zur Verfügung geſtellten 
Pfandkredite können ſich indes nicht genügend einbürgern. Der 
eigentliche Zweck, beſonders die kleineren Landwirte mit Krediten 
zu verſehen, wird nicht erreicht. Die Kredite fließen meiſt den 
größeren Landwirten zu. 


Eine viel größere Rolle als die bereits beſprochenen Formen 
der finanziellen Unterſtützung kleinbäuerlicher Betriebe ſpielt die 
Kreditgewährung durch die Kreditgenoſſenſchaften. und vor allem 
die fon. „Kaſy Stefezyka“, die alle Mitglieder der fon. „Centralna 
Kaſa Spökek Rolniczych“ („Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften“) in Warſchau ſind. 


Außer dieſer ſtaatlichen oder halbſtoatlichen finanziellen Unter⸗ 
ſtützung der Kleinbauern kommen ferner bei der Unterſuchung 
der Frage der Verſchuldung des kleinbäuerlichen Beſitzes auch die⸗ 
jenigen Kredite in Betracht, die von den Kreditgenoſſenſchaften, 
Kommunalkaſſen, von Privatperſonen, von Nachbarn, von Hand⸗ 


werkern, Kaufleuten, Kapitaliſten und anderen Perſonen gewährt 
werden. Zu den weiteren Arten der Verſchuldung gehören ſodann 
ſog. „Warenkredite“, und in weiterem Sinne Steuern, Sozial- 
laſten, Dienſtleiſtungen und Zahlungen an Familienangehörige. 

Einen Überblick über die Höhe der Geſamtverſchuldung des 
kleinbäuerlichen Beſitzes zu erhalten, iſt ſchwer, da das vom Sta⸗ 
tiſtiſchen Amt der Öffentlichkeit zugängliche Material ſehr lücken⸗ 
haft iſt. Man iſt daher auf die Veröffentlichungen von privater 
Seite angewieſen. Die Publikationen von Broda geben ein wert⸗ 
volles Material zur Klärung. Die Ausarbeitungen dieſes Ver⸗ 
faſſers baſieren auf der Enquete, die bei einigen tauſend Repre- 
ſentanten des kleinbäuerliſten Beſitzes durchgeführt worden iſt. 
Die ſtatiſtiſchen Angaben von Broda erheben keinen Anſpruch, aufs 
genaueſte über die Höhe der Verſchuldung zu unterrichten, geben 
aber ein annähernd zutreffendes Bild über die Lage. 

Nach den Feſtſtellungen von Broda geſtaltete ſich die Verſchu!⸗ 
dung in dem Zeitraum von 1930 bis 1934/35 wie folat (in Blotn 
pro Hektar): 


1990/31 1992/3 1938/34 1934/7 
Art der Kredite Stand vom 1. Juli 

Geſamtverſchuldung 341 315 245 281 
Finanzkredite: 220 207 182 168 
a) bei Kreditinſtituten: 132 130 125 112 
Agrarbank 62 67 78 63 
Kreditgenoſſenſchaften 37 34 24 23 
Kommunalkaſſen 25 16 15 13 
andere Inſtitute 8 13 8 3 

b) bei Privatperjonen: 88 77 57 56 
Landwirten 35 82 19 25 
geiſtigen Arbeitern 12 7 5 6 
Handarbeitern 14 8 5 6 
Kaufleuten und Kapitaliſten 1⁵ 16 12 11 
anderen Perſonen 12 14 16 8 
Warenkredite: 30 14 9 7 
bei Genoſſenſchaften u. Syndikaten 12 5 a 2 

„ der Agrarbank 1 1 — — 

„ Kaufleuten 13 6 4 8 

„ Landwirten ö 3 1 1 1 

„ anderen 1 1 1 1 
Steuern und Soziallaſten: 12 10 8 8 
Dienſtleiſtungen ? 5 4 4 4 
Zahlungen an Familienangehörige 74 80 42 44 


Aus der kurzen Schilderung können folgende Schlüſſe gezogen 
werden: Das Jahr 1938/34 weiſt die größte Senkung der Ver⸗ 
ſchuldung auf. Dies iſt auf den geringen Schutz des Klein⸗ 
beſitzes durch den Staat zurückzuführen. Erſt im Jahre 1934/95 
wurde bekanntlich eine ſog. „Aktion zum Schutz des Kleinbeſitzes 
vom Staate eingeleitet. Die Hauptverſchuldung der Landwirtſchaft 
trägt den Charakter von Finanzkrediten = 72,7 Prozent der Ge⸗ 
ſamtverſchuldung. Unter den Kreditinſtituten, die zu den Kredit⸗ 
gläubigern der Kleinbeſitzer gehören, ſteht an erſter Stelle die 
Agrarbank (27,3 Prozent). Bei den Kreditgenoſſenſchaften und 
Kommunalkaſſen iſt die Verſchuldung viel geringer. Unter den 
Privatperſonen, die den kleinbäuerlichen Beſitz mit Krediten ver⸗ 
ſehen, ragen die Landwirte ſelbſt hervor (16,6 Prozent), Die 
Hauptverſchuldung entſtand in den Jahren der auten Konjunktur. 
In den Kriſenfahren wurden die Kleinbetriebe vorzuasweiſe von 
den Kommunalkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften mit Krediten ver⸗ 
ſehen. Eine ſehr große Rolle ſpielt die Verſchuldung infolge der 
Zahlungen an Familienangehörige. Dies iſt die Folge der nega⸗ 
tiven Einſtellung der Kleinbauern zur Teilung ihres Beſitzes. 


Was die Zinslaſt im Jahre 1934/35 betrifft, fo erfuhren die Kre⸗ 
dite, die zu 0—12 Prozent gegeben werden, eine große Minderung. 
3 iind dagegen die hoch verzinslichen Kredite (12—24 Pro⸗ 
zent). 

Die Schilderung der Verſchuldung zeigt, daß der Regierung 
auf dem Gebiete der Entſchulduna des Kleinbeſitzes noch ſehr viel 
zu tun übrig bleibt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 14. Oktober. Die a Re ene (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zkoty: * 

Standards: Roggen 688,5 g/]. (117.2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) aulälfig 3%, Unreiniakeit Hater 413 80. 
(69 f h.) zuläſſig 5 Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 
(61-667 g/l. (112-113. 1 f. h.) zulalfig 1°, Unteiniateit, Gerſte 643-649 el. 
(108,9-109,9 f. b.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105. 1-106 f. h.) zuläſſig 3°/, Unreinigkeit. 


2 Transaktionspreiſe: 
Roggen 60 to 19.30 19.50 elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Hafer — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗ Weizen — fo —.— Syeiſekart. r 
Roggenkleie — to —.— | Sonnen- 


Meizentlete, gr.— to —.— blumenkuchen — to. 


Richtpreiſe: 

Roggen . . 19.00-19.25 | Wetzenkleie. mittelg. 13.00—13.50 
Standardweizen 26.25 26.75 | Meizentiete, grob . 14.50—15.00 
a) Braugerſte. . 24.50-25.50 Gerſtenklete. . . 14.75—15.75 
b) Einheitsaerte „ —— interraps . 40.00—42.00 \ 
e) Gerſte 661.667 g/l. 22.50-23.00 | Rüben . . . . 38.00-40.00 
Be 643-669 g/l. 22.25—22.50 | blauer Mohn 60.00 — 65.00 
e „ 620,5-626,5 g/. 21.50 — 21.75 | Sen . . . . „31.00-33.00 
Hafek . 17.25 18.00 | Leiniamen . . . . 36.00-38.00 
Rogaene | Beluichten . . . . 21.50-22.50 
Auszugmehl 0-30 / —.— | Miden . . 19.50 — 20.50 
Roggenm. ! 0-50 % 30.75—31.15 Geradella . . . —.— 

50 I 0-65%, 29.25—29.75 ffelderbſen. 1.00 19.00 
Roggenm. II 50-65% 24.25—25.00 | PViltoriaerbien . 21.00 — 26.00 
Roggen⸗ x a 21.00 24.00 

nachmehl 0-95 % 24.00 —24.75 laue Lupinen 9.50 — 10 50 

5 über 65°, 23.00-24.00 gelbe Lupinen . 12.50-13.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 43.00-44.50 | Gelbflee, enthüllt . —— 
Weizenm. A 0-45°%, 42.00-42.50 Weißtlee, unger. 100.05—125.00 


Rotklee, unger. . 100.00—120.00 


„ 100-60 40.50-41.00 | Rotklee. gereinigt . — 


„ 40. — 
% 5 0-65°%, 39.75-40.25 | Speiletartoffein Pom. 3.00—3.50 
„ IIA20-55¼ 96.00 —37.00 | Spetietartoffeln n. Rot. 2.75— 3.25 
0 % 35.50 —36.50 abrikkartoff. p. kg/, fr. Fbr. 15 fr 
„ II845-55¾ 34.50-35.50 | Startoffelfloden , . 14.50—15.25 
„ -9D45-65°%, 33.75—34.75 Leinkuchen. . . 21.50-22.00 
5 JIE55-60°:, 32.50-33.50 | Rapskuchen. 17.50—18.00 
“ T1F56-65%, 29.50 —30.00 | Sonnenblumenkuch. 
1660-65 28.50 — 29.00 42-45% 20.50 —21.50 


Kokoskuchen —.— 


Weizenſchrot 2 
Roggenſtroh, loſe —.— 


nadhmehi 0.95), 21.50—92.00 ; 
zoguentleie 19.00 —13.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—2.75 
Meizentleie, fein. ; 13.50-14.00 ! Neteheu, loſe. . 3.50 —4.50 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen, Roggen, Geriten, Haier, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 


Wagen 371 to Speiſerartotzel. 25 to Hader 257 to 
Meizen 196 t0 | ebritlartoft, 345 to Peluſchken 23 t0 
Braugerte 550 Saatkartoffeln —to , Raps 10 
a) erſte 277 to blauer Mohn -to | Eonnenblumen- 
d) Winter⸗ „ 10 Sen — to 1 — to 
e) Sammel- to | Gerſtenkleie 15 to] Buchweizen — to 
R genmehl 53 to Seradella — to] blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 51 to] Trockenſchnitzel — to] Rübien 9 to 
Viktoriaerbſen 10 to] Mais — to] Wicken — to 
elderbien 35 to Kartoffelflod. 25 to] Pferdebohnen — to 
olger⸗Erbſen 23 to Rapskuchen 15 to Hanſſamen 15 to 
genkleie 205 to | Leinkuchen — to] Gemenge — to 
Weizenkleie 130 to Weiß⸗Klee — to] Kuchenſchrot — to 


Gesamtangebot 2230 to. 


Poſener Butterpreiſe vom 13. Oktober. 

. Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy Spoldzielni 

in En gros: 1. Qualität 2,65 Zloty pro Kg. ab 

Verladeſtatlon, 2. Qualität 2,55. 3. Qualität 2.45. Ausgeformte 

5 — 1 e eee . . 3 1 Ben 893 9 
Qucutät ——. nverkau e: 1. ät 1 

2. Qualität —.—, 3. Qualität . as pro Kg. 19 


abggen durch die 


Viehmarkt. a 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


a“ 

Poſener Viehmarkt vom 13. Ottober. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ” 

Auftrieb: Rinder 373 (darunter 28 Chen, 115 Bullen. 230 Kube. 
— Färſen, — Jungvieh), 515 Kälber 85 Schafe 1500 Schweine: 
zuſammen 2473 Tiere. 7 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 

Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
Kinder: Ochlſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 70—72, vollfleiſchig., ausgem. 
Ochfen bis zu 3 J. 58—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemältete und 
ältere ausgemäſtete 52— 56, mäßig genährte unge. aut genährte 
ältere 42—48. 

Bu den;: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—64, vollfleiich., füngere 52—56, mäßig genährte üngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 42—44, . 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 62—68, Maſtkühe 52—58. aut genährte 42—48. mäßta 
genährte 16—20. ; 8 

Färſen: vollfleiichige, ausgemäſtete 70—72, Maſtfärſen 59-62. 
aut genährte 52—56, mäßig genährte 42—48. 

Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 4042. 

älber: beite ausgemäſtete Kälber 94—100. Maſtkälber 31-90, 
gut ge rte 74—80, mäßig genährte 60-70, 


chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70-80, ger 
mäſtete, ältere Hamme und Mutterſchafe 56—62. out geyährte 

52—54. alte Mutterſchafe —.—, 

Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebend gewicht 96--48 
vollſleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht.. M—i4 
vollfleiſchige von 80—100 kr Kebendgewicht „ 86-88 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80-8: 
Sauen und ipäte Kaltrate. ....... +...» 80—90 
Fettſchweine über 150 kk 100-106 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 13. Oktober. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht ın Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. jüngere 38 —40. 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, en —,—, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—40, 
ionftige vollfleiſchige oder zausgemäſtete 34—37, fleiſchige 29— 33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtweris 5—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige 24—29, 
gering genährte 15—22. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſ hige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 34-57 
fleiſchig⸗ 29—39. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 20—25. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt ——, beſte gan. 
kälber 56—62, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 48—55, geringere Kälber 
4047. Schafe: Maſtlämmer und junge Wialthammei, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme und 
gut genährte Schafe 35 — 39, fleiſchiges Schafvieh 2732, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh — —. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiſch. Schweine von ca. 240 — 00. Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 241 240 Bd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160 —200 Bid. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 

ewicht —, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
auen 45—56. 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 9 Ochſen, 67 Bullen, 77 Farſen. 85 Kun zuſan men 
238 Rinder, 44 Kälber, 1 Schaf, 1575 Schweine, — Stü* Vacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben — Ochſen, 
1 Bulle, 2 Kühe, — Färſen. 10 Kälber, 6 Schafe 238 Schweine, 
376 Bacon» und Exportſchweine. 

Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 ©. 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz Die aus 
Danziger und e. Lieferungen errechneten, von den Fieiſchern 
zu zahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kieinhandels* 
preiſen veröffentlicht. 


Marktverlaut: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geraumt. 
Nächſter Markt für Schweine und Kälber 7 Uhr, für Rinder 8 Uhr 


Warſchauer Viehmarkt vom 13. Oktober. Dir Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgew! 
loco Warſchau in Sa junge flelichige Ochien 72—75, junge Walt 
ochſen 62—66, ältere, jette Ochſen 60-61, ältere, geſütt.Ochſen 
fletihige Kühe 75, abgemoltene Kühe jeden Alters 55—58; junge 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber 80-90, junge, genährt 
Kälber 74—75: kongreßpolniſche Kälber ——:; junge Schal: 
böde u 120 2% Speckſchweine von über 110 15 93288 

n re; 88-93, fleischige Schweine über 
von 80-100 kg 7882. 


